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Das Feld der Qualitätssicherung an deutschen Hochschulen hat sich in den vergangenen Jahren stetig 

weiterentwickelt, befördert auch durch hochschulexterne Elemente wie das Akkreditierungssystem. 

Nachdem in der frühen Phase der Fokus auf der Entwicklung von Qualitätssicherungsinstrumenten und 

zuletzt auf der Herstellung von Monitoring-Systemen sowie Qualitätssicherungs-/Qualitätsmanagement-

Prozessen lag, wird inzwischen verstärkt die Frage nach der Wirkung und der Nachhaltigkeit der 

Qualitätssicherung(-systeme) der Hochschulen gestellt. Der Trend der Systemakkreditierungen an den 

Hochschulen richtet nun den Blick zusätzlich auf sowohl zeitliche Aspekte des systematischen Monitorings 

(u.a. Befragungsroutinen und die durch Datenkontinuität geschaffenen Auswertungsmöglichkeiten) als auch 

auf das Rollen-Verhältnis von zentralen (QM/QS) und dezentralen Akteuren (Fachbereich, Studiengang, 

dezentrale Qualitätsbeauftragte) innerhalb der Hochschulen.  

Die am 28. und 29. März 2019 an der Philipps-Universität Marburg durch das Marburger QPL-Teilprojekt 

„Qualitätssicherung in Studiengängen“ veranstaltete „Praxistagung: Nachhaltige Qualitätssicherung in 

Hochschulen“ griff diese Entwicklung auf und legte durch das Zusammenbringen von zentralen wir 

dezentralen Akteuren der Qualitätssicherung in Hochschulen den thematischen Fokus auf die Nachhaltigkeit 

der wirkungsvollen und praxiserprobten Modelle. Insbesondere die Verzahnung der rund 120 zentralen und 

dezentralen, theoretisch und praktisch orientierten Akteure aus Forschung und Anwendung der 

Qualitätssicherung von mehr als 50 deutschen Hochschulen hat umsetzbare Ideen für eine moderne, 

nachhaltige und praxisnahe Qualitätssicherung an Hochschulen generiert.  

Die Tagung gliederte sich in drei parallele Workshopreihen mit je drei Sessions und zwei zusätzlichen 

Keynotes, einer Postersession sowie das Abschlussplenum. In den beiden Keynotes stellten Prof. Dr. Jörg 

Bendix und Prof. Dr. Tobias Scheytt den Begriff und verschiedene Konzepte der Nachhaltigkeit sowie die 

Übertragbarkeit und nachhaltige Einbettung von Qualitätssicherung in den Alltag des 

Hochschulmanagements aus ihren Fach- und Forschungsperspektiven vor. In der Postersession präsentierten 

sechs Hochschulen in einer an das Disqspaceformat angelehnten Posterwanderung ihre praxisnahen Ideen 

und Ansätze. Die drei Workshopreihen hatten folgende thematische Ausrichtung: 

 WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung

 WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen

 WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer nachhaltigen Qualitätssicherung

Vorwort der Vizepräsidentin für Studium und Lehre 
Prof. Dr. Evelyn Korn  
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Insgesamt wurden darin 18 praxiserprobte und nachhaltige Qualitätssicherungsmodelle und                       -

instrumente vorgestellt und gemeinsam auf ihre Übertragbarkeit auf andere Hochschulen hin diskutiert. Im 

Abschlussplenum wurden die Ansätze und Modelle der nachhaltigen Qualitätssicherung der Tagung 

zusammengeführt und dessen zentrale Elemente gemeinsam identifiziert und diskutiert.   

Dieser Tagungsreader führt die Beiträge der Tagung zusammen und wird durch eine Abschlusserklärung der 

Qualitätssicherung in Studiengängen der Philipps-Universität Marburg mit sechs Thesen zur Nachhaltigkeit 

der Qualitätssicherung in Hochschulen ergänzt. Darin werden die auf der Tagung diskutierten 

entscheidenden Elemente der Nachhaltigkeit der Qualitätssicherung und des Qualitätsmanagements in 

Hochschulen identifiziert und in Form von sechs Thesen zugespitzt. 

Die „Praxistagung: Nachhaltige Qualitätssicherung in Hochschulen“ wurde von der Philipps-Universität 

Marburg in Kooperation mit der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und der Universität Leipzig 

ausgerichtet. Als Partneruniversitäten der Tagung stellten sie wie die Philipps-Universität Marburg zahlreiche 

zentrale wie dezentrale Praktikerinnen und Praktiker der Qualitätssicherung und sicherten damit die 

Praxisnähe und die fachliche Heterogenität der Tagung. 

 

 

 

 

 

 
 

 

Ich möchte mich daher auf diesem Wege noch einmal bei unseren Partneruniversitäten für die Teilnahme 

und das Engagement in der Vorbereitung und der Durchführung der Tagung bedanken! Ein ebenso großer 

Dank richtet sich aber auch an alle Referentinnen und Referenten, Discussants sowie Mitwirkenden der 

Tagung, die durch ihre praxisnahen Vorträge und (Poster-)Beiträge die Tagung thematisch mitgestaltet 

haben und somit wesentlich zum Erfolg der Tagung beigetragen haben. 

 

Herzliche Grüße und viel Spaß beim Lesen 

 

Prof. Dr. Evelyn Korn 

Projektleitung Für ein richtig gutes Studium  

Vizepräsidentin für Studium und Lehre 

 

Link zum Video: Tagungseröffnung 

 

 

https://www.uni-marburg.de/de/universitaet/administration/verwaltung/stabsstellen/qpl/das-projekt
https://www.youtube.com/watch?v=KMZVT1FvxYU
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Viele Beiträge auf der Praxistagung haben die Individualität der einzelnen Hochschulen, ihrer Teilsysteme 

und Akteure betont. Diese Individualität scheint zentral zu sein, sowohl für die Funktionsweise der 

Qualitätssicherung, als auch für die Entwicklung einer geeigneten Nachhaltigkeitsstrategie im Sinne einer 

Förderung der eigenen Qualitätskultur. Darüber hinaus ist es ebenso augenscheinlich, dass – trotz aller 

individuellen Unterschiede – dem kommunikativen Umgang mit eben diesen Besonderheiten des eigenen 

Qualitätsmanagementsystems eine zentrale Rolle für die Nachhaltigkeit der Qualitätssicherung (QS) und des 

Qualitätsmanagements (QM) beigemessen wird. Die QS-/QM-Systeme der an der Tagung beteiligten 

Hochschulen befinden sich allesamt in einem fortgeschrittenen Entwicklungsstadium1 und sind heute als 

eigenständige Prozesse und Routinen in ihren Hochschulen verankert. Es scheint, als würden in diesem 

Stadium der Entwicklung die sozialen Aspekte und Beziehungen für die Wirkung, den Fortbestand und damit 

auch die Nachhaltigkeit der geschaffenen Qualitätssicherungssysteme und Serviceangebote immer 

bedeutsamer. Diskussionen kreisen nun weniger um die grundlegende Frage der Notwendigkeit von QS/QM 

und deren Instrumente (wie noch zu Beginn der Evolution moderner Managementsysteme an den deutschen 

Hochschulen), sondern vielmehr um deren Ausgestaltung, die interpersonellen Beziehungen und der 

dahinterliegenden Qualitätskultur.  

Die nachfolgende Abschlusserklärung soll in diesem Sinne Denkanstöße für eine gemeinsame Agenda der 

nachhaltigen Qualitätssicherung und des Qualitätsmanagements an deutschen Hochschulen liefern, in der – 

trotz aller Besonderheiten der beteiligten Hochschulen – die sozialen und kulturellen Elemente stärker in 

den Fokus konzeptioneller Ideen und praktischer Entwicklungen gerückt werden. Die Basis für die Thesen 

dieser Erklärung bilden die einzelnen Beiträge der Tagung, insbesondere jedoch die zusammenfassenden 

Themenspeicher (siehe Seite 261), die in den Sessions der drei Workshopreihen gefüllt und als solche in die 

Abschlussdiskussion eingebracht, diskutiert und bewertet wurden. Auf Basis dieser Themenspeicher und der 

zentralen Diskussionspunkte im Abschlussplenum haben wir entscheidende Themen für die Nachhaltigkeit 

von QS/QM in Hochschulen identifiziert und in Form von sechs Thesen zugespitzt. Diese Thesen sollen 

Denkanstöße für weitere Debatten und Initiativen liefern und stellen bewusst keine umfängliche 

Zusammenfassung der Tagung dar. Dennoch halten wir gerade eine stärkere Auseinandersetzung mit 

sozialen Aspekten von QS und QM und deren Nachhaltigkeit für unbedingt lohnenswert und verstehen 

diesen Impuls gleichsam als zentrales Fazit der Tagung. 

These 1: Es gibt keinen allgemeingültigen Masterplan für eine Nachhaltigkeitsstrategie  

Die Gegebenheiten und Bedingungen an den Hochschulen unterscheiden sich so stark 

voneinander, dass es gerade in Bezug auf tiefgreifende Nachhaltigkeitsaspekte keine 

allgemeingültigen Tendenzen oder Funktionsmechanismen gibt, sondern es zunächst immer 

einer Analyse der eigenen Gegebenheiten (d.h. der eigenen Hochschule) und der Zielsetzungen 

bedarf, um Projekte und Maßnahmen zur Erreichung von Nachhaltigkeit entwickeln, anstoßen 

und erfolgreich umsetzen zu können. 

                                                           
1 Anders als noch vor zehn Jahren, als – nicht selten durch den Qualitätspaktes Lehre gefördert – vielerorts überhaupt 
erst Angebote der Qualitätssicherung und des Qualitätsmanagements entstanden sind. 

 

Abschlusserklärung:  
Thesen zur Nachhaltigkeit der Qualitätssicherung in Hochschulen 
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These 2: Das Wissen über die eigene Hochschule muss ausgebaut werden 

Die Individualität der Hochschulen und ihrer Teilsysteme steht in direkter Verbindung mit der 

Akzeptanz und der Wirksamkeit von Instrumenten und Maßnahmen sowie der Effektivität von 

Dokumenten und Prozessen der Qualitätssicherung und des Qualitätsmanagements. Auf dem 

Weg zu einer umfassenden Qualitätskultur können Lerneffekte bei allen beteiligten Akteuren nur 

dann erzielt werden, wenn das Vorgehen zur eigenen Hochschule passt und die Akteure in ihren 

gewohnten Denk- und Handlungsmustern angesprochen und abgeholt werden. 

Handlungsrelevantes Wissen zu generieren über die Abläufe, Routinen und Wahrnehmungen 

aller an QS/QM beteiligten Akteure ist damit für die Wirksamkeit einer nachhaltigen 

Qualitätsentwicklung, ihrer Instrumente und Verfahren eine zentrale Grundvoraussetzung. 

These 3: Es fehlt an konkreten Analysen der sozialen Dimension von QS/QM 

Die Individualität der Hochschulen geht nicht allein auf Unterschiede in den (Makro-)Strukturen 

zurück (z.B. Fachhochschulen vs. Universitäten), sondern fußt auch in kulturellen und sozialen 

Besonderheiten von Studierenden, Lehrenden und Mitarbeitenden in den einzelnen Fächern der 

Organisation. Für den Erfolg einer Nachhaltigkeitsstrategie ist daher eine sensible 

Kommunikation und eine ausgewogene Koordination zwischen den Akteuren zentral. Um diese 

Kommunikation und Koordination sinnvoll und nachhaltig zu steuern, bedarf es einem 

umfassenden Verständnis der sozialen Beziehungen an der eigenen Hochschule, welches durch 

an der Praxis orientierte Analysen ermittelt werden sollte. 

These 4: QS-/QM-Systeme müssen auf die Hochschule zugeschnitten sein, nicht umgekehrt  

Im Fahrwasser der Systemakkreditierung wurden in vielen Hochschulen QM-Systeme geschaffen, 

die sich vielmehr an abstrakten Regeln und Normen sowie an bürokratischen Ausgestaltungen, 

Dokumentations- und Berichtsregularien als an sich selbst orientieren. Diese Systeme und deren 

konkrete Ausgestaltungen sind dabei losgelöst von den sozialen Aspekten und der 

hochschuleigenen (Qualitäts-)Kultur und auch deren (ursprünglichen) Zielen und Zwecken 

etabliert worden und stehen dadurch sogar häufig im Dissens mit der Hochschulrealität. Der 

Mehrwert und praktische Nutzen der etablierten Systeme, ihrer Instrumente, Berichte, 

Dokumentationen und Normen müssen daher grundsätzlich überprüft und in Einklang mit den 

sozialen Aspekten, dem Verhältnis zwischen zentralen und dezentralen Akteuren, der (Qualitäts-

)Kultur sowie der richtigen Balance zwischen Service und Kontrolle des QM gebracht werden. Das 

System muss auf die Hochschule angepasst sein und nicht die Hochschule auf das QM-System. 

These 5: Wir brauchen eine neue Metadiskussion über QS/QM  

Trotz oder gerade wegen der Individualität aller Hochschulen, müssen die grundsätzlichen Ziele 

und Nutzen von QS/QM an deutschen Hochschulen (erneut) geklärt werden. QS und QM haben 

sich in den letzten Jahren entscheidend weiterentwickelt und sind zu eigenständigen Systemen 

mit eigenen Prozessen, Regeln und Beziehungen gereift, die nicht mehr nur als Teil der 

Akkreditierung und/oder Evaluation gedacht werden können. Grundsätzlicher Motor und Motive 

dieser Evolution sind jedoch teilweise noch ungeklärt und erzeugen so unnötige 

Reibungsverluste. Es bedarf einer Grundsatzdiskussion über die aktuellen Ziele und praktischen 

Nutzen von QS und QM, um daraus dann entscheidende Kriterien für die Nachhaltigkeit von 

Qualitätsentwicklungen ableiten zu können. 
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These 6: Vernetzung und Austausch der Praxis müssen ausgebaut werden 

Um gemeinsame Erfolgsfaktoren und Transfermöglichkeiten einer nachhaltigen QS/QM 

entwickeln zu können, müssen weitere Debatten geführt werden, die wissenschaftlich informiert 

und insbesondere auch von den Praktikerinnen und Praktikern der Community angeleitet werden 

sollten. Eine dafür notwendige deutschlandweite Vernetzung und Koordination ist derzeit nicht 

gegeben (es fehlt ein eigenes Netzwerk oder eine Gesellschaft für QS/QM), jedoch notwendig, 

um einheitliche Begrifflichkeiten entwickeln, ggf. normative Rahmenpunkte setzen und 

Übertragbarkeiten auf unterschiedliche Hochschulen ausloten zu können. Ziel der dauerhaften 

Vernetzung sollte es dabei (zunächst) sein, überhaupt ein stichhaltiges (Analyse-)Raster zu 

finden, das die Individualität und Besonderheiten lokaler Nachhaltigkeitsinitiativen sichtbar 

macht, um darauf aufbauend über übergeordnete gemeinsame Strategien und Kriterien 

nachdenken zu können. 

Nicht selten wird betont, dass gemeinsame Kriterien und Standards für eine nachhaltige QS/QM aufgrund 

der Unterschiedlichkeit der Gegebenheiten und Systeme an den Hochschulen nicht zu definieren sind. Auch 

die Praxistagung hat diesem Argument in gewisser Weise Vorschub geleistet. Verlassen wir jedoch eine allzu 

detaillierte Perspektive auf einzelne konkrete Praxisbeispiele und weiten den Blick für grundsätzliche 

Zusammenhänge, dann hat die Praxistagung auch gezeigt, dass Diskussionen um die Zukunft und 

Nachhaltigkeit von QS/QM häufig um Themen wie Kommunikation, Einbindung, Wertschätzung und Kultur 

kreisen. Eine Fokussierung auf diese sozialen Elemente, die soziale (Meta-)Ebene interpersoneller 

Beziehungen und Kontakte birgt dabei die zentrale Chance, um über gemeinsame Ziele, Normen, Prozesse 

und auch Evidenzen aller QS/QM-Systeme nachzudenken und diese Schritt für Schritt zu erarbeiten. Wir 

hoffen, die Praxistagung kann hier eine entscheidende Anstöße liefern, um die dafür notwendige Vernetzung 

zwischen allen beteiligten Akteuren an den Hochschulen (und darüber hinaus) voranzutreiben. 

 

 

Das Team der Qualitätssicherung in Studiengängen der Philipps-Universität Marburg 
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Programmübersicht 
 

Praxistagung: Nachhaltige 
Qualitätssicherung in Hochschulen 

 
 

 
Tag 1:  Donnerstag, 28. März 2019      

Zeit Programmpunkt Raum 

09:30 Anmeldung - Tagungsbüro 1. OG 
10:00 Begrüßung: Vizepräsidentin für Studium und Lehre  

Prof. Dr. Evelyn Korn 
 

+1/0020 
(1. OG) 

10:15 Keynote: Was ist Nachhaltigkeit?   
Prof. Dr. Jörg Bendix (Philipps-Universität Marburg) 

 

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist aus unserer heutigen Welt nicht mehr 
wegzudenken. In der Keynote werden die wichtigsten Stationen der 
Entwicklung des Begriffs, dahinter liegende Konzepte und Ansätze sowie 
deren Anwendung in verschiedenen Bereichen von Wissenschaft und 
Gesellschaft diskutiert. Beispiele aus dem Forschungsumfeld stellen den 
universitären Bezug her. 

+1/0020 
(1. OG) 

11:15 Kaffeepause  
11:30 Workshop-Session 1  

  

WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung 
 

x Governance der Qualitätssicherung: Nachhaltigkeit erwünscht?  
(Maria Galda, Universität zu Köln) 
 

x Studium und Lehre im QM-System der Universität Duisburg-Essen: Die 
(schwierige) Balance zwischen Standardisierung und Flexibilität  
(Dr. Heide Schmidtmann, Universität Duisburg-Essen) 
 

 
 
 

+2/0110 
(2. OG) 
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Zeit Programmpunkt Raum 

11:30 WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen  
 

x Dezentrales Qualitätsmanagement im Dschungel divergierender 
Anforderungen 
(Benjamin Ditzel/ Christian Maxwill, HAW Hamburg) 
 

x Die Bedeutung von MultiplikatorInnen im Qualitätsmanagement der Goethe-
Universität 
(Sabine Barz/ Annette Münch, Goethe-Universität Frankfurt am Main) 
 

 
 
 

+1/0120 
(1. OG) 

 WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer                  
nachhaltigen Qualitätssicherung  
 

x Wissen oder nur Information? Hürden einer nachhaltigen Qualitätssicherung  
(Dr. Isabel Steinhardt, Universität Kassel) 
 

x Feedbackstrukturen zwischen Qualitätssicherung und Studienberatung 
stärken. Wie empirische Analyse und individuelle Beratung gegenseitig 
voneinander profitieren  
(Johannes Gorges/ Dr. Edith Neuenkirch, Universität Trier) 
 

 
 
 
 

00/0080 
(EG) 

13:00 Mittagspause  

14:15 Workshop-Session 2  
  

WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung 
 

x Kumulative Gruppengespräche als qualitative Methode in der 
Qualitätssicherung von Studiengängen  
(Aline Federmann, M.A./ Dr. Helena Berg, Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz) 
 

x Nachhaltige Qualitätssicherung und -entwicklung an der Universität Konstanz. 
Praxisbeispiele aus dem Bereich Studium und Lehre  
(Friedrich Haupt/ Johanna Vogt, Universität Konstanz) 

 

 
 
 
 

+2/0110 
(2. OG) 

 WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen  
 

x Auf dem Weg zu einem nachhaltigen QM-System: Kooperation zentraler      
und dezentraler Akteure als wesentliches Gestaltungselement 
(Mareike Beuße/ Dr. Diana Casel, Hochschule Hannover) 
 

x Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Internen 
Akkreditierungsausschusses an der Universität Freiburg 
(Stefanie Haas, M.A.,  Albert-Ludwigs-Universität Freiburg) 

 

 
 
 

+1/0120 
(1. OG) 

 WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer            
nachhaltigen Qualitätssicherung  
 

x Qualitätssicherung und -entwicklung in Studium und Lehre an der Universität 
Heidelberg: Ein Praxisbericht über (un-)gelöste Herausforderungen und 
Wirkungen  
(Dr. Sonja Kiko/ Dr. Kai M. Töpfer, Universität Heidelberg) 
 

x Die Zertifizierungskommission der Universität Leipzig ʹ                                         
Die (Un)möglichkeit einer akzeptierten Zertifizierungsentscheidung 
(Steffi Pietschmann, Universität Leipzig) 
 

 
 
 
 
 

00/0080 
(EG) 

15:45 Kaffeepause  
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16:15 Keynote: Nachhaltige Qualitätssicherung in der Praxis:                                
Mehr als nur ein (Qualitäts-)Managementkonzept? 
 

Prof. Dr. Tobias Scheytt  
(Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg) 
 

Das Qualitätsmanagement in Hochschulen hat in der jüngeren Vergangenheit 
eine rasante Entwicklung erlebt. Durch Implementierung ausgefeilter Systeme 
der Qualitätssicherung und durch die Entstehung einer Profession von 
QualitätsmanagerInnen allein wird Qualitätsmanagement allerdings noch nicht 
nachhaltig. Nachhaltigkeit ergibt sich vielmehr aus einer angemessenen 
organisationalen Verankerung und einer praktischen Klugheit der Akteure im 
Qualitätsmanagement. Die Keynote skizziert einige Bestimmungsmomente für 
die erfolgreiche – und das heißt hier: nachhaltige – Einbettung von 
Qualitätssicherung in den Alltag des Hochschulmanagements. Zurückgegriffen 
wird dafür auf organisationstheoretische Denkmodelle und einige empirische 
Forschungsprojekte zu Qualitätsentwicklung und Hochschulgovernance. 
 

+1/0020 
(1. OG) 

17:50 Stadtführung Marburg  
Treffpunkt auf dem Marktplatz, Dauer: 1 Stunde 
 

 

19:00 Conference Dinner (gemäß Voranmeldung)  
*Technologie- und Tagungszentrum Marburg, Software-Center 3, 35037 Marburg   

TTZ* 

 

Tag 2:  Freitag, 29. März 2019          

Zeit Programmpunkt Raum 

08:30 Anmeldung/Kaffee 1. OG 

09:00 Postersession im Disqspaceformat  
  

Kurzvorstellung aller Posterbeiträge im Plenum  
(1-2 Minuten je Posterbeitrag: insgesamt max. 15 Minuten)  
 

x Poster 1: Die Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren einer 
Hochschule am Beispiel des Beschwerde-/Feedbackmanagements  

     (Daniel Hemmelmann, Technische Hochschule Mittelhessen) 
 

x Poster 2: Entwicklungspotenziale in Studiengängen heben, fördern, anstoßen 
(Andrea Schmid, TH Wildau) 
 

x Poster 3: Starker Start ins Studium: Nachhaltige Qualitätssicherung durch 
Zentrenstruktur  

     (Sabine Barz und Annette Münch, Goethe-Universität Frankfurt am Main) 
 

x Poster 4: Transparente und nachhaltige QM-Prozesse im Bereich               
Studium und Lehre der Universität Bonn 
(Stefan Krüger/ Daniel Pickert, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn) 
 

x Poster 5: Nachhaltige Qualitätssicherung in den Physikstudiengängen an der 
Uni Leipzig: Das Project Physic Teaching  

     (Annett Krüger/ Christian Chmelik/ Michael Ziese, Universität Leipzig) 

 

+1/0020 
(1. OG) 

 

anschl. 
2. OG 
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x Poster 6: Dialog on demand: Qualitative Datenerhebung in der 

Qualitätssicherung der Philipps-Universität Marburg  
        (Sabrina Zeaiter, Philipps-Universität Marburg) 
 

 

10:15 Kaffeepause  

10:45 Workshop-Session 3  

 
 

WS-Reihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung 
 

x Das QM-SǇƐƚem Lehƌe aŶ deƌ FAU͗ ͣZƵm ÄƵƘeƌƐƚeŶ gƌeifeŶ ƵŶd       
miƚeiŶaŶdeƌ ƌedeŶ͞  
(Magdalena Lieb, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg) 
 

x Qualitätssicherung on demand: Das QS-System der                                    
Philipps-Universität Marburg  
(Florian Hofmann, Philipps-Universität Marburg) 

 

 
 
 
 

+2/0110 
(2. OG) 

 WS-Reihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen  
 

x Reibungspunkte und Zusammenspiel: Entwicklung von nachhaltiger 
Qualitätskultur durch das Engagement von zentralen und dezentralen 
Akteuren.  
(Dr. Rebekka Fleiner-Martin/ Dr. Franca Fuchs/ Dagmar Schacht, Universität 
Hamburg) 
 

x Der interaktive Perspektivenwechsel als Ansatz für eine nachhaltige 
Qualitätssicherung 
(Dr. Mathis Heinrich/ Dr. Nina Meister, Philipps-Universität Marburg) 

 

 
 
 
 
 

+1/0120 
(1. OG) 

 WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer nachhaltigen 
Qualitätssicherung  
 

x Über den Nutzen kooperativen Handelns in der Studiengangsentwicklung  
(Dr. Andreas Fritsch, Universität Greifswald & Susanne Lippold, M.A., Ruhr-
Universität Bochum) 
 

x Qualitätssicherung durch ein Statistikportal: Erfolgsfaktoren der 
Zusammenarbeit 
(Raphaela Berghöfer, Technische Hochschule Mittelhessen) 

 

 
 
 
 

00/0080 
(EG) 

 

12:45 Abschlussplenum 
Zusammenführen der Themen aus den drei Workshops 
Diskussion zentraler Elemente einer nachhaltigen Qualitätssicherung 
 

+1/0020 
(1. OG) 

   

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

Diese Veranstaltung wird durch den Ursula-Kuhlmann-Fonds unterstützt.

   12:15    Kaffeepause 

   14:00    Ausklang mit Kaffee & Imbiss 
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 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

Prof. Dr. Jörg Bendix 

Philipps-Universität Marburg, FB Geographie 

 

Abstract: 

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist aus unserer heutigen Welt nicht mehr wegzudenken. In der Keynote werden 

die wichtigsten Stationen der Entwicklung des Begriffs, dahinter liegende Konzepte und Ansätze sowie deren 

Anwendung in verschiedenen Bereichen von Wissenschaft und Gesellschaft diskutiert. Beispiele aus dem 

Forschungsumfeld stellen den universitären Bezug her. 

 

Link zum Video: Keynote Prof. Dr. Jörg Bendix: Was ist Nachhaltigkeit? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was ist Nachhaltigkeit? 
 

Keynote 1: 
28.03.2019: 10.15 Uhr  

  

F Foto: Philipps-Universität Marburg, Viola Schrader 

 

https://www.youtube.com/watch?v=wjKMNLfFvww


   

11 
 

 

11 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

12 
 

 

12 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

13 
 

 

13 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

14 
 

 

14 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

15 
 

 

15 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

16 
 

 

16 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

17 
 

 

17 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

18 
 

 

18 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

19 
 

 

19 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

20 
 

 

20 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

21 
 

 

21 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

22 
 

 

22 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

23 
 

 

23 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

24 
 

 

24 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

25 
 

 

25 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

26 
 

 

26 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

27 
 

 

27 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

28 
 

 

28 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

29 
 

 

29 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

30 
 

 

30 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

31 
 

 

31 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

32 
 

 

32 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

33 
 

 

33 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

Prof. Dr. Tobias Scheytt 

Helmut-Schmidt-Universität/ Universität der Bundeswehr, Institut für Controlling und 

Unternehmensrechnung 

 

Abstract: 

Das Qualitätsmanagement in Hochschulen hat in der jüngeren Vergangenheit eine rasante Entwicklung erlebt. 

Durch Implementierung ausgefeilter Systeme der Qualitätssicherung und durch die Entstehung einer 

Profession von QualitätsmanagerInnen allein wird Qualitätsmanagement allerdings noch nicht nachhaltig. 

Nachhaltigkeit ergibt sich vielmehr aus einer angemessenen organisationalen Verankerung und einer 

praktischen Klugheit der Akteure im Qualitätsmanagement. Die Keynote skizziert einige 

Bestimmungsmomente für die erfolgreiche – und das heißt hier: nachhaltige – Einbettung von 

Qualitätssicherung in den Alltag des Hochschulmanagements. Zurückgegriffen wird dafür auf 

organisationstheoretische Denkmodelle und einige empirische Forschungsprojekte zu Qualitätsentwicklung 

und Hochschulgovernance. 

 

Link zum Video: Keynote Prof. Dr. Tobias Scheytt: Nachhaltige QS in der Praxis: Mehr als nur ein (Qualitäts‐) 

Managementkonzept?  

 

 

 

 

 

Nachhaltige Qualitätssicherung in der Praxis:  
Mehr als nur ein (Qualitäts-)Managementkonzept? 
 

Keynote 2: 
28.03.2019: 16.15 Uhr  

  

F Foto: Philipps-Universität Marburg, Viola Schrader 

 

https://www.youtube.com/watch?v=ajEIHX962qg
https://www.youtube.com/watch?v=ajEIHX962qg
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Governance der Qualitätssicherung: Nachhaltigkeit erwünscht?  

Dr. Maria Galda 

Universität zu Köln, Prorektorat für Lehre und Studium 

Abstract: 

Problem, Fragestellung und Zielsetzung  

Der Beitrag soll das Hochschulgovernance-Paradigma mit der Frage der Nachhaltigkeit verknüpfen. Im Vortrag werden 

konkrete Governancemechanismen und Formen kollektiven Handelns von Akteuren in der Qualitätssicherung anhand 

der Evaluationsordnung der Universität zu Köln identifiziert. Von Interesse sind dabei die konkreten Akteure, zentral 

wie dezentral, sowie deren Art der Zusammenwirkung, darunter Mehrheitsentscheidung, Hierarchie, hierarchische 

Selbststeuerung und akademische Selbstorganisation.  

Im Anschluss daran sollen Aspekte der Nachhaltigkeit identifiziert werden. Nachhaltigkeit wird verstanden als Prozess 

der tatsächlichen Nutzung von Evaluationsergebnissen, mit dem Ziel Wirkung zu erzeugen.  

 

Die Kernthese lautet:  

Nachhaltigkeit, die neben der Ergebnisgenerierung vor allem in der Ergebnisnutzung gesehen wird, steht im engen 

Zusammenhang damit, wie Akteure, zentrale und dezentrale, kooperieren, oder, wie es in der Governancetheorie 

formuliert wird, wie die beiden Akteurs-gruppen kollektiv handeln.  

Folgende Fragen sollen diskutiert werden:  

 Welche Governanceformen und Regelungsstrukturen zeigen sich im Rahmen von Qualitätssicherung?  

 Wie nachhaltig sind die Regelungsstrukturen konzipiert? Inwiefern sind sie auf Nachhaltigkeit ausgelegt?  

 Kann sich Nachhaltigkeit an bestimmten Stellen der Governance von Qualitätssicherung eventuell auch 

gegenläufig auswirken?  

 

Abschließend soll erörtert werden, ob und inwiefern Nachhaltigkeit überhaupt als Kriterium für die Konzeption von 

Regelungsstrukturen, wie Evaluationsordnungen oder Qualitätsmanagementhandbücher berücksichtigt werden kann 

und soll.  

Theoretische, empirische und/oder praktische Bezugspunkte  

Hochschulen mit ihrer besonderen Kontextbedingung als lose gekoppelte Organisation erfordern eine spezifische Form 

des kollektiven Handelns. Diese spezifische Handlungsform wurde für den Bereich Forschung vielfach dargestellt (siehe 

Literatur). Der Beitrag orientiert sich an diesen theoretischen Auseinandersetzungen und versucht anhand von 

Erfahrungswissen Impulse für den Beleg der oben genannten These darzustellen.  

  

(Methodisches) Vorgehen  

 Vorschlag für eine Definition von Nachhaltigkeit im Kontext von Qualitätssicherung in Studium und Lehre  

 Kurzdarstellung der wichtigsten Begriffe der Governance im Kontext Qualitätssicherung  

 Darstellung der These unter der Bezugnahme auf Praxissituationen  

 Diskussion der These und weitergehende Fragestellungen  

 

WS-Reihe 1: QS Systeme: 
Regeln, Standardisierung, Systematisierung  

Session 1: 
28.03.2019: 11.30 Uhr  
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Literatur:  

 Benz, Arthur; Lütz, Susanne; Schimank, Uwe; Simonis, Georg (Hg.) (2007): Handbuch Governance. Wiesbaden: 

Springer.  

 Clark, Burton R. (1986): The higher education system: Academic organization in cross-national perspective. 

Berkeley: University of California Press.  

 Göbel, Elisabeth (2002): Neue Institutionenökonomik: Konzeption und betriebswirtschaftliche Anwendungen. 

Stuttgart: Lucius & Lucius  

 Hasse, Raimund; Krücken, Georg (1999): Neoinstitutionalismus. Bielefeld: transcript.  

 Heinrichs, Werner (2010): Hochschulmanagement. Berlin: Walter de Gruyter.  

 Hüther, Otto (2010): Von der Kollegialität zur Hierarchie? Eine Analyse des New Managerialism in den 

Landeshochschulgesetzen. Wiesbaden: Verlag für Sozialwissenschaften.  

 Hüther, Otto; Krücken, Georg (2016): Hochschulen: Fragestellungen, Ergebnisse und Perspektiven der 

sozialwissenschaftlichen Hochschulforschung. Wiesbaden: Springer  
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Studium und Lehre im QM-System der Universität Duisburg-Essen: Die (schwierige) Balance 

zwischen Standardisierung und Flexibilität  

Dr. Heide Schmidtmann  

Universität Duisburg-Essen, Zentrum für Hochschulqualitätsentwicklung (ZHQE) 

 

Abstract: 

Im Kurzvortrag wird das Qualitätsmanagementsystem (QMS) der Universität Duisburg-Essen (UDE) skizziert 

und anhand von Beispielen gezeigt, wie standardisierte und systematisierte Prozesse die Nachhaltigkeit von 

QM unterstützen können. Es wird jedoch auch auf Schwierigkeiten eingegangen, die entstehen, wenn zu eng 

empfundene Standards die Autonomie und Flexibilität im QM einschränken. 

Seit 2016 ist die UDE systemakkreditiert. Damit gelten alle Studiengänge der UDE als akkreditiert, die die 

Prozesse des internen QMS durchlaufen haben. Seit ihrer Gründung im Jahr 2003 hat die UDE kontinuierlich 

ein ganzheitliches QMS aufgebaut, dessen struktureller Kern die Verknüpfung regelmäßiger Institutioneller 

Evaluation (alle 6 Jahre) mit zielvereinbarungsgesteuerter Entwicklungsplanung (alle 3 Jahre) ist (Pistor, 

2014). In den Fakultäten wird durch die selbstverantworteten Qualitätskonferenzen regelmäßig (jährlich) 

Gelegenheit geboten, sich gemeinsam darüber zu verständigen was gute Lehre ist, sowie 

Verbesserungspotenziale zu identifizieren und zu dokumentieren. In diesem Zuge werden Studiengänge 6-

jährlich vertieft betrachtet. 

In die jeweiligen Qualitätszyklen gehen Daten aus hochschulstatistischen Datenbanken, Befragungen und 

weiteren Informationsquellen ein, und aus ihnen gehen Ergebnisberichte hervor, die die Grundlage für 

Entscheidungen über Reakkreditierungen oder Ziel- und Maßnahmenvereinbarungen darstellen. Für die 

Prozesse, Datengrundlagen und Ergebnisberichte ist die UDE bestrebt, eigene - möglichst schlanke und 

effiziente - Standards zu nutzen (Beise & Polte, 2016) und damit die Ableitung und Überprüfung von 

Konsequenzen im QM nachhaltig zu sichern. Von den zu evaluierenden Einrichtungen werden die 

standardisierten Vorlagen jedoch zum Teil als zu starr empfunden. Eine der Aufgaben des Zentrums für 

Hochschulqualitätsentwicklung im QM besteht daher darin, die Nutzung und Anpassungsmöglichkeiten der 

Standardprozesse zu kommunizieren und diese auf der Grundlage von Feedback weiter zu verbessern 

Literatur: 

 Beise, A. & Polte, D. (2016). Qualitätssicherung und -entwicklung an systemakkreditierten 

Hochschulen. Organisation und Governance. HIS Magazin für Hochschulentwicklung, 2/2016, 

3-6. 

 Pistor, P. (2014). Das QM-System wächst mit – Instrumentelle und kulturelle 

Weiterentwicklung an der Universität Duisburg-Essen. In: S. Nickel (Hrsg.). Implementierung 

von Qualitätsmanagementsystemen: Erfahrungen aus der Hochschulpraxis. CHE 

Arbeitspapier Nr. 163. (S. 82-96). URL: 

http://www.che.de/downloads/CHE_AP_163_Qualitaetsmanagementsysteme_2014.pdf. 
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Kumulative Gruppengespräche als qualitative Methode in der Qualitätssicherung von 

Studiengängen 

Aline Federmann 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Zentrum für Qualitätssicherung und -entwicklung (ZQ) 
Dr. Helena Berg 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Zentrum für Qualitätssicherung und -entwicklung (ZQ) 
 
Abstract: 

Im Rahmen der internen Akkreditierung an der Johannes Gutenberg Universität-Mainz (JGU) werden 
regelhaft kumulative Gruppengespräche mit allen am Studiengang beteiligten Statusgruppen geführt. Dabei 
handelt es sich um aufeinander aufbauende, leitfadengestützte Gespräche, in denen zunächst Studierende 
und die Fachschaft, anschließend wissenschaftliches und nichtwissenschaftliches Personal sowie schließlich 
die Professorenschaft zu ihren Einschätzungen hinsichtlich der Studien- und Lehrsituation befragt werden. 
Ziel dieser Methode, auch Teil des „Mainzer Modells“ der Evaluation (vgl. Springer 2002), ist nicht nur die 
Einbeziehung verschiedener Perspektiven auf studienrelevante Themen, sondern speziell die Gewinnung 
tiefliegender Informationen durch die Schaffung eines kommunikativen Austausches zwischen Fach und 
Akkreditierenden. Darüber hinaus dienen die Gespräche der vertiefenden Interpretation der Ergebnisse der 
studiengangbegleitenden Qualitätssicherung (u.a. Studieneingangs-, Lehrveranstaltungs- und 
Absolventenbefragung) und hochschulstatistischen Daten. Der Gesprächsansatz bietet einen Raum zur 
möglichst offenen Diskussion der aus verschiedenen Perspektiven identifizierten Herausforderungen eines 
Studiengangs und ermöglicht zugleich eine gemeinsame Erarbeitung passgenauer Lösungsvorschläge, die im 
Sinne einer verfahrensimmanenten Qualitätsentwicklung bei allen Beteiligen i.d.R. eine hohe Akzeptanz 
erfahren.  
Der Vortrag soll Möglichkeiten aufzeigen, wie es im Sinne einer nachhaltigen Qualitätssicherung gelingen 
kann, konkrete Herausforderungen im Studienbetrieb zu adressieren, die allein aus Studiengang-
dokumenten und Befragungen per Fragebogen nicht ersichtlich sind und mithin in einem rein 
standardisierten Verfahren nicht erfasst werden können. Zur Veranschaulichung werden Beispiele aus der 
Praxis vorgestellt, die verdeutlichen, wie eine nachhaltige Weiterentwicklung von Studiengängen auf 
Grundlage dieses gesprächsbasierten Ansatzes gelingen kann. 
 
Literatur:  

 Springer, Elisabeth (2002): Evaluation nach dem "Mainzer Modell". In: Manfred Hennen 

(Hg.): Evaluation - Erfahrungen und Perspektiven. (= Mainzer Beiträge zur 

Hochschulentwicklung, Bd. 4. Herausgegeben vom Zentrum für Qualitätssicherung und -

entwicklung, ZQ). Mainz, S. 21-46. 
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Nachhaltige Qualitätssicherung und -entwicklung an der Universität Konstanz. Praxisbeispiele aus 

dem Bereich Studium und Lehre  

Friedrich Haupt 

Universität Konstanz, Stabsstelle Qualitätsmanagement 

Johanna Vogt 

Universität Konstanz, Stabsstelle Qualitätsmanagement 

 

Abstract: 

 

Die Universität Konstanz hat im Rahmen der Systemakkreditierung ein umfassendes 

Qualitätsmanagementsystem (QMS) aufgebaut, das Studium und Lehre, Internationalisierung, 

Gleichstellung, Nachwuchsförderung Forschung und wissenschaftsunterstützende Bereiche umfasst 

(Universität Konstanz 2014, Universität Konstanz 2017). Das QMS basiert dabei auf vier Bausteinen: (1) 

Qualitätsplanung durch Zielentwicklung, (2) Qualitätslenkung durch Prozessmanagement, (3) 

Qualitätssicherung durch Monitoring und Evaluationen und (4) Qualitätsentwicklung durch Dialog, 

Vereinbarungen und Dokumentation). Für die Umsetzung dieser Bausteine gelten folgende Leitlinien: 

Partizipation, Nützlichkeit, Genauigkeit, Kommunikation und Dialog, Klarheit.  

Im Vortrag werden die Bausteine und Leitlinien des Qualitätsmanagementsystems an der Universität 

Konstanz vorgestellt. Genauer eingegangen wird darauf, wie sich die Leitlinien auf die Umsetzung der 

einzelnen Bausteine konkret auswirken und nachhaltige Ergebnisse und Entwicklungen durch die 

Ausgestaltung des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherungsinstrumente an der Universität 

Konstanz erreicht werden. Im Vortrag werden hierfür drei praktische Beispiele angeführt:  

- Prozessgruppe zum Umgang mit Plagiatsfällen  

- Einbindung von Studierenden für Zwecke der Qualitätssicherung (z.B. Befragungen)  

- Systematisches Monitoring: Reflexionsphase im Peer-Review-Zyklus der Fachbereiche  

 

Literatur  

 Universität Konstanz (2014): Qualitätsmanagement an der Universität Konstanz. Geltungs-

bereich, Leitlinien, Bausteine und Instrumente des universitätsweiten Qualitätsmanagement-

systems.  

 Universität Konstanz (2017): Qualitätsmanagement-Handbuch: Strukturen, Instrumente und 

Verfahren in Studium und Lehre. 
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Das QM-System Lehre an der FAU: „Zum Äußersten greifen und miteinander reden“ 
Magdalena Lieb 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, Referat für Qualitätsmanagement und 
Evaluation  
 

Abstract: 

Das Qualitätsmanagement an der FAU basiert auf einer engen Verzahnung zentraler und dezentraler 

Prozesse und Akteure. Dabei ist es für die tägliche Arbeit der zentralen Stellen nicht nur eine 

Herausforderung die Umsetzung externer Vorgaben an der Hochschule zu koordinieren, sondern auch die 

Bedürfnisse einzelner Fächerkulturen innerhalb der Volluniversität bei der Umsetzung dieser Vorgaben zu 

berücksichtigen. 

Zur engeren Abstimmung zwischen den Fächern und den zuständigen zentralen Stellen (Vizepräsidentin 

Education und ZUV) ist in jeder Fakultät im Studiendekanat ein/e Q-Koordinator/in zur Unterstützung 

angesiedelt. Neben den Gremienterminen der Vizepräsidentin mit den Studiendekanen/innen finden auf 

Arbeitsebene monatliche Treffen des zentralen Referats für QM und Evaluation (ZUV) und den Q-

Koordinator/innen aller Fakultäten (Q-Treffen) statt. 

Die Aufgabenteilung gestaltet sich so, dass ein wichtiger Anteil der Qualitätssicherung (namentlich das 

Monitoring der Studiengänge im Rahmen der internen Akkreditierung) von den Fakultäten selbst 

durchgeführt wird. Die Studiendekanate an den Fakultäten prüfen Qualifikationsziele, Verantwortlichkeiten 

und Strukturen sowie die Wirkung verschiedener Evaluationen in jedem einzelnen Studiengang. Die zentral 

angesiedelte Prüfkommission entscheidet anschließend für jeden Studiengang über Erhalt bzw. 

Weiterführung des Siegels des Akkreditierungsrats. Die Delegation des Monitorings der zentralen 

Prüfkommission auf die dezentralen Studiendekanate funktioniert vertrauensbasiert und wird lediglich durch 

jährliche Stichproben überprüft. 

Insgesamt hat sich dieses System in den drei Jahren seit dem erfolgreichen Abschluss des Verfahrens der 

Systemakkreditierung bewährt. Die hohe Akzeptanz und transparente Vermittlung der Prozesse rund um das 

Verfahren der internen Akkreditierung in den Fakultäten rechtfertigen den erhöhten Ressourceneinsatz für 

die enge Abstimmung. 
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Qualitätssicherung on demand: Das QS-System der Philipps-Universität Marburg 

Florian Hofmann 
Philipps-Universität Marburg, Referat: Qualitätssicherung in Studiengängen 

Abstract: 

Die Philipps-Universität Marburg (UMR) hat die Mittel aus dem Qualitätspakt Lehre unter anderem dazu 

genutzt, eine partizipative und individuelle Qualitätssicherung in Studiengängen (QSS) zu entwickeln. 

Aufbauend auf den Erkenntnissen von Reinhard Stockmann (vgl. Stockmann, 2006), kombiniert das 

Marburger Modell der „Qualitätssicherung on demand“ dabei umfassende Konzepte des 

Qualitätsmanagements mit einem auf Partizipation ausgerichteten Evaluationsansatz. In dem Beitrag soll 

dieses Modell sowie die bisherigen Erfahrungen vorgestellt und gemeinsam mit Praktikern aus anderen 

Hochschulen diskutiert werden. 

Qualitätssicherung on demand| In der Marburger QS wird zunächst durch eine direkte Beteiligung der 

Auftraggeber und der Evaluierten an den Evaluationsverfahren eine stärkere Akzeptanz und 

Informationsgewinnung gewährleistet, als dies mit standardisierten, turnusmäßigen Verfahren möglich ist 

(vgl. Stockmann, 2004). Der Kernansatz besteht darin, dass die Qualitätssicherung möglichst passgenau die 

Bedarfe der Studiengänge bedient, hilfreiche Informationen liefert und dadurch „genutzt“ wird, um eine 

evidenzbasierte Weiterentwicklung der Studiengänge zu betreiben. Denn eines der größten Probleme von 

Evaluationen und auch QS-/QM-Systemen ist, dass eine Unmenge an Daten erhoben und generiert werden, 

diese aber entweder gar nicht erst gelesen und inhaltlich ausgewertet werden und damit ungenutzt 

„schubladisiert“ werden oder aber zwar gelesen, aber nicht verstanden und weiterverwertet werden. Damit 

Daten nicht nur erzeugt, sondern auch verstanden und weiterverwendet werden, hilft es laut Stockmann 

besonders, wenn die Auftraggeber einer Evaluation den Nutzen erkennen oder einen Eigennutzen haben. 

Hier setzt das Marburger Modell der Qualitätssicherung an: Die Qualitätssicherung hat den Anspruch als 

zentrale Serviceeinrichtung die Studiengänge in Ihren Fragen der Weiterentwicklung durch gezielte 

Datenerhebung, -aufbereitung, und -auswertung sowie in einem gemeinsamen Analysegespräch bei der 

Verwertung der Daten und der Ableitung von Weiterentwicklungsideen zu unterstützen und beraten. Daher 

sind die Studiengangverantwortlichen sowie weitere Akteure des Studiengangs in individuellen 

Beratungsgesprächen von Anfang an in das Design, den Zeitplan und die Auswertung der Evaluationen 

miteingebunden. Dazu steht zudem eine Vielzahl von Methoden und Instrumenten zur Verfügung, die je 

nach Fragestellung gezielt eingesetzt, bzw. angepasst werden können. Dadurch, dass ausschließlich im 

Auftrag der Verantwortlichen gezielt Daten erhoben bzw. ausgewertet werden und dies zeitlich 

individualisiert je nach Bedarf auch in andere Prozesse eingebunden wird, wird die Nutzung der Daten zur 

evidenzbasierten Studiengangentwicklung sehr viel wahrscheinlicher. Dies haben die letzten sieben Jahre 

Projekterfahrungen verdeutlicht. Zudem baut das Marburger Modell der „Qualitätssicherung on demand“ 

auf einen intrinsischen Nutzen und die Freiwilligkeit der handelnden Akteure auf, um ritualisierte 

Evaluationen zu vermeiden. Hierfür war beim Aufbau des neuen Ansatzes des QS-Systems der 

Vertrauensaufbau zu den Studiengängen ein wesentlicher Faktor. Evaluationsergebnisse werden den 

Studiengangverantwortlichen adressatengerecht aufbereitet und vollkommen vertraulich behandelt, um ein 
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möglichst offenes und transparentes Beratungsverhältnis zu gewährleisten. Dies heißt im Umkehrschluss 

aber auch, dass die Leitungsebenen der Universität nur mit Genehmigung der Verantwortlichen Einblick in 

Evaluationsergebnisse erhalten und diese nicht für zentrale Steuerungsentscheidungen ge-/benutzt werden.  

Praxistauglichkeit & Nachhaltigkeit | Sie zeigt sich nicht zuletzt in den individuellen Gesprächen zwischen 

den Mitarbeitern der QS und den Studiengangverantwortlichen. Der passgenaue und sehr stark auf Beratung 

fokussierende Ansatz der Qualitätssicherung sorgt dafür, dass Daten zu Studiengängen nach der Erhebung 

tatsächlich gelesen, verstanden, analysiert und auch zur Weiterentwicklung verwendet werden. Damit ist 

auch ein wesentlicher Aspekt eines nachhaltigen QS-Systems geschaffen: Es wird aktiv genutzt/gelebt und 

nicht nur geduldet! Neben der größeren Akzeptanz der Qualitätssicherung durch die Beteiligten können 

durch den möglichst passgenauen Ansatz zudem auch sowohl aktuelle Fragen als auch fachspezifische 

Besonderheiten eines Studiengangs berücksichtigt werden – viel stärker als in eher angebotsorientierten und 

durch Evaluationstermini gesteuerten oder dominierten Evaluationssystemen.   

Damit ist an der UMR ein innovatives und nachhaltiges Modell der QS entwickelt worden, das sowohl auf die 

Individualität als auch die Heterogenität der beteiligten Akteure eingeht und diese aktiv in den Prozess der 

Qualitätssicherung miteinbezieht. Es eignet sich insbesondere für heterogene Universitäten, die sich mit 

einer Vielzahl von sehr unterschiedlichen Studiengängen und Anforderungen konfrontiert sehen. In dem 

Beitrag werden die Ausgangslage der Universität vor der Etablierung des neuen QS-Systems, die „demand-

Idee“, das Vorgehen und die Regeln sowie das QS-System selbst vorgestellt. Zum Abschluss soll gemeinsam 

darüber diskutiert werden, ob das Marburg Modell der „Qualitätssicherung on demand“ bereits nachhaltige 

Aspekt aufweist und ob es auf andere Hochschulen übertragbar ist.  

Literatur: 

 Stockmann, Reinhard (2004): Was ist eine gute Evaluation? Einführung zu Funktionen und 
Methoden von Evaluationsverfahren. CEval Arbeitspapier Nr. 9. Saarbrücken: Centrum für 
Evaluation 

 Stockmann, Reinhard (2006): Evaluation und Qualitätsentwicklung: eine Grundlage für 
wirkungsorientiertes Qualitätsmanagement. In: Sozialwissenschaftliche Evaluationsforschung, 
Band 5, Münster: Waxmann 
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Dezentrales Qualitätsmanagement im Dschungel divergierender Anforderungen 

Benjamin Ditzel 

HAW Hamburg, Qualitätsmanager der Fakultät Design, Medien und Information 

Christian Maxwill 

HAW Hamburg, Qualitätsmanager der Fakultät Wirtschaft und Soziales 

 

Abstract: 
 
 Der Aufbau von Strukturen, Prozessen und Instrumenten der Qualitätssicherung (QS), Qualitätsentwicklung 

(QE) und des Qualitätsmanagements (QM) wird begleitet von einer gewissen Skepsis hinsichtlich der 

Angemessenheit und Wirksamkeit einer derart manageriellen Einflussnahme auf die Qualität von Studium 

und Lehre (Ditzel 2015; Krücken 2008; Seyfried/Pohlenz 2017). Eine mögliche Strategie für die Etablierung 

‚hochschuladäquater‘ Ansätze des QM wird darin gesehen, Prozesse der QS und QE in den Fakultäten zu 

verankern, Instrumente an spezifische Bedarfe der Akteure vor Ort anzupassen und dezentrale 

Ansprechpartner für Qualitätsbelange in den Fakultäten einzurichten. Derartige dezentrale Ansätze des QM 

sind bislang jedoch noch wenig dokumentiert und erforscht.  

Welche Aspekte werden zentral gesteuert, welche dezentral? Welche Vorgaben sind unbedingt einzuhalten, 

welche frei gestaltbar? Wieviel Vorgaben sind nötig und wie viele Freiheitsgrade möglich? Wie sind Prozesse 

zu gestalten, die möglichst viel Mitbestimmung und ein möglichst schlankes Verfahren gewährleisten sollen? 

Es zeigt sich, dass die Stellen dezentraler Qualitätsmanagerinnen und Qualitätsmanager in besonderer Weise 

mit den Widersprüchlichkeiten konfrontiert sind, die mit der Notwendigkeit zur Steuerung der Qualität 

einerseits und den eingeschränkten Möglichkeiten einer Steuerung der Expertenorganisation Hochschule 

(Mintzberg 1983; Pellert 1999) andererseits einhergehen.  

Der Beitrag nähert sich auf zwei Ebenen dem Phänomen eines dezentralen QM. In einem ersten Schritt wird 

auf der Grundlage von Erkenntnissen aus dem Forschungsprojekt WirQung (Ditzel 2017; Lust/Scheytt 2017) 

der Kontext näher betrachtet, in dem QM von Studium und Lehre stattfindet. Ausgehend von qualitativen 

Interviews einer Fallstudienanalyse an zwei deutschen Hochschulen, darauf aufbauender 

Fokusgruppenworkshops mit QM-Akteuren und Lehrenden sowie einer mehrstufigen Delphi-Studie werden 

unterschiedliche Spannungsfelder herausgearbeitet, in denen sich Praktiken der QS und des QM in Studium 

und Lehre bewegen. Im zweiten Schritt wird ein Erfahrungsbericht aus der HAW Hamburg gegeben. Dort 

wurden 2011 aus Mitteln des Qualitätspakts Lehre Stellen für dezentrale Qualitätsmanagerinnen und 

Qualitätsmanager eingerichtet, die in der zentralen QM-Abteilung angesiedelt sind, gleichzeitig aber in den 

Fakultäten sitzen und dort Prozesse der QS und QE moderieren und begleiten.  
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Die Bedeutung von MultiplikatorInnen im Qualitätsmanagement der Goethe-Universität 

Sabine Barz 

Goethe-Universität Frankfurt am Main, Lehre u. Qualitätssicherung  

Annette Münch 

Goethe-Universität Frankfurt am Main, Abteilung Lehre und Qualitätssicherung 

 
Abstract: 
Die Goethe-Universität hat seit 2008 ihr Qualitätsmanagement in Studium und Lehre professionalisiert und 

intensiviert. Die Prozesse zur Einführung eines systematischen Qualitätsmanagements sowie zur 

regelmäßigen Weiterentwicklung zeichnen sich durch Partizipation und Dialog aus. Die Instrumente setzen auf 

dezentrale Verantwortungsübernahme bei zentraler Unterstützung bzw. Koordination. Dadurch entsteht ein 

Netzwerk aus AkteurInnen in den Fächern und den zentralen Einrichtungen, die miteinander im Austausch 

über Qualitätssicherung in der Lehre stehen. Diejenigen, die an diesen Strukturen beteiligt sind, wirken als 

MultiplikatorInnen; einerseits in die Fachbereiche, in dem sie dort Impulse zur Weiterentwicklung geben, 

andererseits in Richtung der zentralen Einrichtungen, in dem sie dort die Spezifika der Fächer stark machen. 

Dadurch entsteht ein gemeinsames Verständnis von Qualität in der Lehre, das gleichzeitiger die 

Besonderheiten der Fachkulturen berücksichtigt.  

Der Vortrag wird die drei Aspekte (1) partizipative Entwicklung, (2) dezentrale Verantwortungsübernahme bei 

zentraler Unterstützung und (3) kommunikative Netzwerkstrukturen und MultiplikatorInnen am Beispiel der 

internen Akkreditierungskommission sowie des QPL-Projekts „Starker Start“ erläutern:  

 Mit dem Drittmittelprojekt „Starker Start ins Studium“ wurde ein Fördervolumen von rund 42 

Millionen Euro für die Jahre 2011-2020 eingeworben. Das Programm stärkt mittels einer Zentren-

Struktur durch die Verknüpfung zentraler und dezentraler AkteurInnen die Studieneingangsphase.  

 Im Rahmen der 2016 erlangten Systemakkreditierung wurde im Jahr 2013 eine interne 

Akkreditierungskommission eingesetzt, die fachbereichs- und statusgruppenübergreifend über 

Akkreditierungsentscheidungen beschließt, aber auch die Weiterentwicklung des 

Akkreditierungsverfahrens als solches beeinflusst.  

Literatur:  

 Goethe-Universität Frankfurt am Main (2015): Starker Start ins Studium. Antrag der Goethe-

Universität Frankfurt am Main für die 2. Förderperiode (2016-2020). Programm des Bundes und der 

Länder für bessere Studienbedingungen und mehr Qualität in der Lehre. 

 Goethe-Universität Frankfurt am Main Stabsstelle Lehre und Qualitätssicherung (2015): 

Zwischenbericht zur Evaluation des Programms „Starker Start ins Studium“ 2015.  

 Lommel, Martin; Helmschrott, Susanne; Scherer, Caroline; Altmeyer, Michael, Mallwitz, Michelle; 

Niemeyer, Jana; Opitz, Lena; Schmedt, Helena; Sir, Jens; Zielke-Rings, Hanno: Nichts ist so beständig 

wie die Veränderung. Die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements in Studium und Lehre an der 

Goethe Universität. Tagungsband der DeGEval 2018; in Druck.  

 Schmedt, Helena (2018): Mehr Freiräume für die (Re-)Akkreditierung. Maßnahmenpaket stärkt 

Gestaltungsmöglichkeiten. In: Goethe-Spektrum. Das Mitarbeitermagazin der Goethe-Universität 

Frankfurt, Ausgabe 2, 2018. 

WS-Reihe 2: Akteure der QS:  
Ebenen, Zusammenspiel, Rollen  

Session 1: 
28.03.2019: 11.30 Uhr  

  



   

129 
 

 

129 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

130 
 

 

130 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

131 
 

 

131 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

132 
 

 

132 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

133 
 

 

133 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

134 
 

 

134 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

135 
 

 

135 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

136 
 

 

136 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

137 
 

 

137 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

138 
 

 

138 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

139 
 

 

139 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

140 
 

 

140 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 

 



   

141 
 

 

141 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 

 

 
Auf dem Weg zu einem nachhaltigen QM-System: Kooperation zentraler und dezentraler Akteure 

als wesentliches Gestaltungselement 

Mareike Beuße 

Hochschule Hannover, Zentrum für Lehre und Beratung - Studium und Lehre 

Dr. Diana Casel 

Hochschule Hannover, Zentrum für Lehre und Beratung 

Cornelia Eube 

Hochschule Hannover, Zentrum für Lehre und Beratung 

 

Abstract: 
 
Der zur Rede stehende Kurzvortrag fokussiert mit der Zusammenarbeit verschiedener Akteure auf zentraler 

und dezentraler Ebene sowie der Frage nach der Etablierung von QM-Instrumenten und ihrem 

Standardisierungsgrad zwei wesentliche Aspekte des Qualitätsmanagements.  

Aus der Praxis einer Hochschule wird die Zusammenarbeit zwischen zentralen und dezentralen Akteuren bei 

der (Neu)Ausgestaltung der studentischen Lehrevaluation sowie von Lehrberichten und 

Qualitätsentwicklungsgesprächen skizziert. Hierbei verfolgt die Hochschule Hannover einen partizipativen 

Ansatz. Die Kommunikation zwischen den Akteuren erfolgt im Gegenstromverfahren, das die Individualität 

der Lehreinheiten berücksichtigt und zugleich eine gewisse Standardisierung sicherstellt. Mit diesem Ansatz 

soll die Motivation der dezentralen Akteure zur Mitwirkung an den QM-Prozessen gefördert werden, eine 

hohe Passung und ein hoher Nutzungsgrad der generierten Daten erzielt und somit indirekt auch die 

Nachhaltigkeit der eingeführten Verfahren gesichert werden. Die aus diesem Verfahren resultierenden 

Erfahrungen sowie identifizierten Erfolgsfaktoren und Hürden bei der Einführung der QM-Instrumente 

werden vorgestellt.  

Die Akzeptanz und damit nachhaltige Umsetzung von Unterstützungsangeboten zentraler Einrichtungen zur 

Qualitätsverbesserung der Lehre setzt aber auch eine gut abgestimmte Zusammenarbeit derselben 

untereinander voraus. Anhand von Praxisbeispielen auf den Ebenen der Lehrveranstaltungsevaluation, der 

Akkreditierung und der Studiengangsentwicklung soll aufgezeigt werden, in welcher Form und mit welchen 

Zielen verschiedene Akteure der zentralen Einrichtungen wie das Akademische Controlling, das 

Qualitätsmanagement und die Hochschuldidaktik zusammenarbeiten und diese Zusammenarbeit 

gewinnbringend zur Qualitätsentwicklung von Studium und Lehre nutzen können.  

Literatur:  

 Brahm, T., Jenert, T., & Euler, D. (Hrsg., 2016). Pädagogische Hochschulentwicklung. Wiesbaden: 

Springer VS.  

 Berthold, C. (2011). „Als ob es einen Sinn machen würde ...“. Strategisches Management an 

Hochschulen. CHE-Arbeitspapier Nr. 140. Gütersloh. https://d-nb.info/1010841084/34  

 Holzwarth, M. et al. (2013). Governance. In B. Jorzik (Hrsg.), Charta guter Lehre. Grundsätze und 

Leitlinien für eine bessere Lehrkultur (S. 85-89). Essen: Edition Stifterverband - 

Verwaltungsgesellschaft für Wissenschaftspflege mbH.  

 Täschner, M. (2014). Hochschulcontrolling: Einführung von Berichtssystemen: Prozesse, Strukturen, 

Vorgehen. München: De Gruyter Oldenbourg. 
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Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Internen Akkreditierungsausschusses  

Stefanie Haas 

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Qualitätsmanagement Studium und Lehre 

 

Abstract: 

Die Universität Freiburg wurde im Oktober 2017 zum Verfahren der Systemakkreditierung zugelassen und 

wird nach – positivem – Abschluss des Prozesses ihre Studiengänge selbständig akkreditieren. Dafür hat die 

Universität ihr Qualitätsmanagementsystem stetig weiterentwickelt und bereits erprobt. Das neue zentrale 

Organ im Qualitätsmanagement in Studium und Lehre ist der Interne Akkreditierungsausschuss, den wir 

gerne auf der Praxistagung Nachhaltige Qualitätssicherung in Hochschulen im Rahmen eines Kurzvortrags 

vorstellen möchten:  

„Genese, Aufgaben, Herausforderungen des Interner Akkreditierungsausschusses an der 

Universität Freiburg“  

 

Eine internalisierte Qualitätssicherung von Studiengängen zeitigt dauerhaft nur Erfolg, wenn das QM-System 

der systemakkreditierten Hochschule auf breite Akzeptanz bei den Universitätsmitgliedern stößt. Aus diesem 

Grund hat die Universität Freiburg als Herzstück ihres QMS den Internen Akkreditierungsausschuss (IAA) 

geschaffen, der im Rahmen der Akkreditierungs-verfahren die Aufgabe des internen Peer Reviews 

übernimmt, an der Entscheidung über die Akkreditierung von Studiengängen beteiligt ist und die 

Hochschulleitung in der Weiterentwicklung des QM-Systems berät. Der IAA ist kein stehendes Gremium aus 

wenigen Mitgliedern, sondern ein Verbund aus Personen aller Statusgruppen aller Fakultäten der 

Hochschule: im Ergebnis 91 Personen. Dadurch erhofft sich die Universität Freiburg eine erhöhte Akzeptanz 

ihrer QM-Instrumente, eine gesteigerte Identifikation mit den Qualitätszielen in Studium und Lehre und 

letztlich eine Qualitätskultur, die in alle Bereiche der Universität strahlt. Gleichzeitig steht die Arbeit eines 

solch großen Gremiums vor zahlreichen Herausforderungen in Fragen der Arbeitsorganisation, 

Handlungsfähigkeit, Nachhaltigkeit oder Logistik.  

Unser Beitrag bewegt sich an der Schnittstelle der Themen ‚Erfolgsfaktoren für interne Zusammenarbeit‘ 

sowie ‚Zentrale und dezentrale Akteure‘ und möchte zu diesen Feldern das Freiburger Fallbeispiel und seine 

Lösungsideen vorstellen.  

 
Literatur:  
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Reibungspunkte und Zusammenspiel: Entwicklung von nachhaltiger Qualitätskultur durch das 

Engagement von zentralen und dezentralen Akteuren 

Martina Skulteti 

Universität Hamburg, Abteilung 3 - Studium und Lehre 

Dr. Franca Fuchs 

Universität Hamburg, MIN-Fakultät - Fachbereich Chemie 

Dagmar Schacht 

Universität Hamburg, MIN-Fakultät - Fachbereich Informatik 

 

Abstract: 

An der Universität Hamburg lassen zentrale Vorgaben zur Qualitätssicherung Raum für fakultätseigene QM-

Konzepte, die speziell auf die Bedürfnisse der jeweiligen Fakultät ausgerichtet sind. Die zentralen 

Maßnahmen unterstützen die dezentralen Bestrebungen, indem sie einen verbindlichen Rahmen und eine 

Regelhaftigkeit vorgeben sowie die Einbeziehung aller Statusgruppen vorsehen.  

Im Vortrag soll am Beispiel der Fakultät für Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften (MIN) 

exemplarisch dargestellt werden, wie von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Studienmanagements ein 

weit über zentrale Vorgaben hinausgehendes Daten-Set entwickelt wurde, das spezifisch auf die Bedarfe und 

Zielsetzungen der Fakultät ausgerichtet ist. Dabei entstand nicht nur ein an die Fachkulturen angepasstes 

Konzept zur Qualitätssicherung, sondern es entwickelt sich eine dezentrale Qualitätskultur, die von zentralen 

Akteuren koordinierend begleitet wird. Im Vortrag wird zum einen das Konzept der MIN-Fakultät vorgestellt 

und zum anderen die Frage adressiert, welche Herausforderungen das Zusammenspiel zwischen Dezentrale 

und Zentrale für beide Seiten darstellt und an welchen Stellen es bereits gut funktioniert.  
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Der interaktive Perspektivenwechsel als Ansatz für eine nachhaltige Qualitätssicherung 

Dr. Mathis Heinrich 

Philipps-Universität Marburg, Referat: Qualitätssicherung in Studiengängen 

Dr. Nina Meister 

Philipps-Universität Marburg, Zentrum für Lehrerbildung  

 

Abstract: 

Die Qualitätssicherung (QS) im Bereich Studium und Lehre an deutschen Universitäten sieht sich mit 

weitreichenden Herausforderungen konfrontiert: Ein personenbezogenes Qualitätsverständnis 

behindert (noch immer) die Bereitschaft für systemische und universitätsweite Veränderungen (vgl. 

Nickel 2014, 2008). Gleichzeitig haben die am Qualitätsmanagement (QM) beteiligten Stakeholder 

(Verwaltung, Koordinator/innen, Lehrende, Studierende) oftmals sehr unterschiedliche Auffassungen 

davon, was gute Lehre und ein gutes Studium ausmachen (vgl. Merkt 2016). Insbesondere an sehr 

großen und heterogenen Universitäten, wie die Philipps-Universität Marburg (UMR), sieht sich die 

Qualitätssicherung zusätzlich mit einer Vielzahl von Studiengängen, Fächergruppen und Lehrtraditionen 

konfrontiert, deren fundamental unterschiedliche Definitionen von Qualität einer nachhaltigen 

Qualitätsentwicklungen im Wege stehen können (vgl. Janssen 2015, 262).  

Der angekündigte Vortrag setzt an diesen besonderen Hürden an, und argumentiert, dass eine 

nachhaltige QS insbesondere durch die Entwicklung fachsensibler Interaktionsprozesse befördert 

werden kann. Als Basis dafür dient das in der Marburger Lehrerbildung erfolgreich erprobte Modell 

eines „interaktiven Perspektivenwechsel“. Das Modell geht davon aus, dass einzelne Akteure über eine 

spezifische Weltsicht verfügen, die erst durch eine systematische Distanznahme als eigene 

perspektivische Wahrnehmung deutlich wird. In akteurs- und fachübergreifenden Diskussionen werden 

die eigenen Denk- und Handlungsmuster reflexiv zugänglich gemacht, wodurch entscheidende 

Rückschlüsse auf das Qualitätsverständnis und dessen Weiterentwicklung ermöglicht werden.  

In dem Vortrag wird zunächst gezeigt, wie (und an welchen Stellen) die praktische Ausgestaltung des 

Perspektivenwechsels in der Lehrerbildung auf die Interaktionsprozesse in der Qualitätssicherung 

übertragbar ist. In einem zweiten Schritt werden diese Interaktionsstrukturen dann auf ihr Potential hin 

untersucht, durch individuelle Effekte (Steigerung der fachlich-reflexiven Kompetenz) und deren 

systemische Wirkung (gesteigerte Maßnahmenumsetzung und Kulturalisierung) neue Impulse für eine 

nachhaltige Qualitätssicherung zu liefern. Die praktische Umsetzung fach- und akteurssensibler 

Interaktionsprozesse in der Lehrerbildung macht dabei deutlich, so die abschließende These, dass sich 

die Einführung eines interaktiven Perspektivenwechsels in die Netzwerke und Beratungsgespräche der 

QS besonders gut dazu eignet, zur Schließung des Qualitätskreislaufes beizutragen und eine nachhaltige, 

gesamtuniversitäre Qualitätskultur zu befördern.  
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Wissen oder nur Information? Hürden einer nachhaltigen Qualitätssicherung 

Dr. Isabel Steinhardt 

Universität Kassel, INCHER Kassel 

 

Abstract: 

 

Im Zuge der Hochschulreformen der letzten zwanzig Jahre kam es zu einem Ausbau der Qualitätssicherung 

bzw. des Qualitätsmanagements von Studium und Lehre (Kloke 2015; Brase et al. 2016). Aufgabe dieser 

QS/QM-Einheiten ist – sehr verkürzt – die Daten- und Informationsbeschaffung zu Steuerungszwecken. Von 

Beginn an wurde dabei die Einrichtung von QS/QM-Einheiten in den Hochschulen selbst in Zweifel gezogen 

und die Frage nach Wirkung und Nachhaltigkeit gestellt.  

Der Zweifel an der Legitimation, die oftmals mit geringer Wirkung der Maßnahmen von QS/QM-Abteilungen 

in den Hochschulen einhergeht, so die These des vorgeschlagenen Beitrags, liegt an der geringen Reputation, 

den die QS/QM-Abteilungen haben. Reputation wird an Hochschulen über Forschungsergebnisse und deren 

Veröffentlichung in angesehenen Fachzeitschriften hergestellt, also über Wissensgenerierung.  

Um dieser These nachzugehen wurde eine Datenbasis, bestehend aus 1340 Texten sowohl grauer als auch 

wissenschaftlicher Literatur, erstellt. Diese Texte wurden sowohl mittels eine bibliographischen Kopplung 

(Havemann 2009) als auch mittels einer qualitative Inhaltsanalyse (Gläser und Laudel 2010) ausgewertet. 

Ergebnis der Auswertung ist, dass zu den Themen Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement kaum 

Artikel in angesehenen Fachzeitschriften publiziert wurden und sich keine eigenständige Wissensbasis 

(Weingardt und Winterhager 1984) zu dem Thema entwickelt hat. Aufgrund dieser fehlenden geteilten 

theoretischen und methodischen Wissensbasis fehlt die Legitimation in den Hochschulen.  

Im vorgeschlagenen Beitrag werden die Ergebnisse der Analyse vorgestellt und erläutert, wie die 

Wirksamkeit von QS/QM-Abteilungen gesteigert werden kann, wenn aus den oftmals erhobenen 

Informationen Wissen generiert wird. Dabei werden die Herausforderungen, die damit einhergehen 

ebenfalls diskutiert.  
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Feedbackstrukturen zwischen Qualitätssicherung und Studienberatung stärken. Wie empirische 

Analyse und individuelle Beratung gegenseitig voneinander profitieren 

Johannes Gorges1 

Universität Trier, Qualitätssicherung 

Dr. Edith Neuenkirch2 

Universität Trier, Stabsstelle Qualitätssicherung 

 

Abstract: 

Die Universität Trier zielt mit ihrem hochschulpaktfinanzierten Projekt „Gut studieren in Trier – individuell, 

bedarfsgerecht, qualifiziert (GUST)“ auf eine nachhaltige Erhöhung der Studienqualität ab, die durch eine 

Verbesserung der allgemeinen Rahmenbedingungen für Studium und Lehre, eine verstärkte individuelle 

Beratung und Betreuung sowie eine gezielte Förderung „guter Lehre“ erreicht werden soll.  

Dieses Ziel bringt es mit sich, dass sich verschiedene Ebenen und Akteure der Universität Trier parallel mit 

dem Thema Studienqualität beschäftigen, u.a. die Stabsstelle Qualitätssicherung, Zentrale Studienberatung, 

Hochschuldidaktik und Career Service. Qualitätssicherung und Studienberatung diskutierten in diesem 

Zusammenhang immer wieder folgende Fragen: Wie können wir gegenseitig von unseren Erfahrungen 

profitieren? Wie lässt sich ein regelmäßiger Austausch gestalten, sowohl auf informeller und praktischer 

Ebene, als auch formell und wissenschaftlich fundiert? Und wie lassen sich schließlich empirische Ergebnisse 

der Qualitätssicherung, basierend auf aggregierten Daten, und Erkenntnisse der Studienberatung, basierend 

auf individuellen Erfahrungen, nachhaltig in Maßnahmen und Prozessen des jeweils anderen verankern?  

Um diese Fragen anzugehen, einigten sich beide Abteilungen auf ein gemeinsames, hochschulinternes 

Projekt. Die Stabsstelle organisierte zwei gemeinsame Workshops für Mitarbeiter*innen beider Abteilungen 

zum Thema „Studienabbruch“. Dort wurden theoretische Grundlagen aus der psychologischen Forschung, 

empirische Erkenntnisse basierend auf aggregierten Befragungsdaten der Universität Trier und Fallbeispiele 

aus der langjährigen Praxis der Studienberatung vor Ort zusammengebracht. Einerseits gewannen durch 

diese vielschichtige Herangehensweise selbst langjährig erfahrene Studienberater*innen neue Erkenntnisse, 

die ihnen im Beratungsalltag von Nutzen sind. Andererseits profitieren die Maßnahmen der 

Qualitätssicherung sichtbar von diesem Austausch; bspw. wurde auf Anregung der ZSB eine Befragung zum 

Thema „Belastung und Stress im Studium“ entwickelt und in die universitätsweit durchgeführten 

Studienfachbefragungen 2018 integriert. 

 
1 Johannes Gorges studierte Psychologie an der Universität Trier und ist seit Ende 2016 Projektmitarbeiter in der 

Stabsstelle Qualitätssicherung der Universität Trier. Er ist dort insbesondere mit der Analyse von Studienverläufen 
betraut.  
2 Dr. Edith Neuenkirch studierte Volkswirtschaftslehre an der Philipps-Universität Marburg; im Rahmen ihrer Promotion 

am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Philipps-Universität befasste Sie sich u.a. mit der Analyse von 

Befragungsdaten. Seit Ende 2016 leitet sie gemeinsam mit einem Kollegen die Stabsstelle Qualitätssicherung der 

Universität Trier; ihr Schwerpunkt liegt in den Bereichen Evaluation und Befragung.   
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Qualitätssicherung und -entwicklung in Studium und Lehre an der Universität Heidelberg:                         

Ein Praxisbericht über (un-)gelöste Herausforderungen und Wirkungen  

Dr. Sonja Kiko, Universität Heidelberg, heiQUALITY-Büro  

Dr. Kai M. Töpfer, Universität Heidelberg, Philosophische Fakultät 

 

Abstract: 

Die Universität Heidelberg hat mit heiQUALITY ein ganzheitliches und wirksames Qualitätsmanagement-

System (QMS) etabliert, das es ermöglicht,  

 evidenzbasiert Stärken und Schwächen zu identifizieren (Analyse) sowie zielführende Lösungswege 

für die Behebung gefundener Mängeln aufzuzeigen (Qualitätssicherung von Mindeststandards), 

 die Umsetzung von Maßnahmen sicherzustellen: Effekte von Maßnahmen zu evaluieren und ggf. 

Nachjustierungen einzuleiten (Monitoring / Follow-Up), 

 erreichte hohe Qualitätsstandards zu erhalten und Qualität weiterzuentwickeln / zu befördern 

(Qualitätsentwicklung). 

Eine besondere Herausforderung stellt dabei die nachhaltige Qualitätssicherung im Sinne einer dauerhaften, 

akzeptierten und gelebten Qualitätskultur dar, die über reine Evaluation und die Erfüllung von 

Mindeststandards hinausgeht. In dem Beitrag soll am Beispiel des Heidelberger Q+Ampel-Verfahrens zur 

Weiterentwicklung von Studiengängen vorgestellt werden, wie zentrale und dezentrale Akteure auf 

verschiedenen Wirkungsebenen zusammenarbeiten, welche Herausforderungen es in diesem Kontext zu 

berücksichtigen gilt und welche Faktoren bei der Überwindung von Hindernissen relevant sind. 

In einem konkreten Praxis-Beispiel wird auf Herausforderungen und mögliche Lösungen für eine nachhaltige 

Qualitätssicherung eingegangen: Dies soll anhand eines durch die neuen Akkreditierungsvorgaben noch 

einmal verstärkt in den Fokus gerückten Themas verdeutlicht werden, nämlich der Forderung nach einer 

möglichst großen Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen gerade auch in 

Kombinationsstudiengängen. Nachhaltige Lösungen für dieses Problem zu finden stellt angesichts des 

nötigen Zusammenspiels einer Vielzahl von Akteuren, den an einer Universität üblichen personellen 

Fluktuationen und den unterschiedlichen Fachkulturen eine besondere Herausforderung dar. Abschließend 

werden die Wirkungen des Verfahrens dargestellt. 
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Die Zertifizierungskommission der Universität Leipzig – Die (Un)möglichkeit einer akzeptierten 

Zertifizierungsentscheidung 

Steffi Pietschmann 

Universität Leipzig, Stabsstelle Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium 

 

Abstract: 

 

Die Universität Leipzig verfolgt den Anspruch, Studiengänge auf der Höhe wissenschaftlicher, didaktischer 

und gesellschaftlicher Anforderungen anzubieten. Entsprechend prägen die Einheit von Forschung und Lehre 

(„Lehre durch Forschung“) sowie die Idee der Gemeinschaft von Lernenden und Lehrenden grundlegend die 

Kultur für Lehre und Studium an der Universität. Die Leitidee verbindet Lehrende und Studierende in einer 

Verantwortungsgemeinschaft, die sich über Diskurs und Austausch, Kritik und Selbstkritik begründet. Für 

diesen Austausch zwischen Lehrenden und Studierenden schafft das Qualitätsmanagement in Lehre und 

Studium: 

 regelmäßig Anlässe (Qualitätsprozesse, z.B. bei der Einrichtung eines Studiengangs), 

 einen verlässlichen Rahmen (Qualitätskriterien, z.B. über den intern verabschiedeten Zentralen 

Kriterienkatalog) und 

 eine solide empirische Grundlage (Kenn- und Befragungsdaten). 

Als zentrale Verbindung zwischen den einzelnen Elementen des internen Qualitätsmanagementsystems, wie 

Lehrveranstaltungsevaluationen und externen Begutachtungen, dient das Lehrberichtsverfahren. In diesem 

Berichtssystem werden die Aktivitäten eines einzelnen Studiengangs bzw. einer Fakultät dokumentiert und 

begründet und von der Studiengangverantwortlichen bzw. der Dekanin ausgewertet. Auf zentraler Ebene 

werden diese dezentralen Berichte im Diskurs mit den Fakultäten besprochen und potenzieller 

Entwicklungsbedarf festgehalten. Die im Kontext des Lehrberichtsprozesses erstellten Selbstberichte sind 

zudem die Grundlage für die aller sechs Jahre stattfindenden Begehungen der Studiengänge durch Externe. 

Am Ende eines internen Qualitätsmanagementzyklusses steht die interne Zertifizierung, welche durch die 

Rektoratskommission Lehre, Studium, Prüfungen (LSP) durchgeführt wird. Diese Aufgabe wird zum einen 

durch das Verfahren der Systemakkreditierung (Festlegung eines Zeitpunktes der Zertifizierung) notwendig, 

zum anderen auch durch interne Anforderungen definiert.  

Ursprünglich ist die Rektoratskommission LSP etabliert worden, um bezüglich der Einrichtung, wesentlichen 

Änderung und Aufhebung von Studiengängen sowie des Erlassens von Studien- und Prüfungsordnungen 

Empfehlungen an das Rektorat zu formulieren. Mitglieder der LSP sind Hochschullehrer, wissenschaftliche 

Mitarbeiter und Studierende. Die Fakultäten nahmen die Debatten der LSP in einigen Fällen als inkohärent 

wahr. Entsprechend scheinen sich Spannungen zwischen den Fakultäten, der LSP und zentralen Akteuren 

etabliert und sich eine (negativen) Erwartungshaltungen gegenüber den Entscheidungen der LSP auf Dauer 

festgesetzt zu haben.  

Mit der Konsolidierung des QMS im Rahmen des Systemakkreditierungsverfahrens ist einerseits der 

Bewertungsfokus der LSP um konzeptionelle Aspekte, andererseits ihre Rolle um die Zertifizierung von 

Studiengängen geweitet worden. Zur Aufarbeitung der in der LSP zu diskutierenden Themenstellungen aus 
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konzeptioneller Perspektive wurde die von der Zentralverwaltung unabhängige Stabssstelle 

Qualitätsentwicklung in den Prozess integriert. Damit werden die Entscheidungen (Zertifizierung) bzw. die 

Empfehlungen (Gremienweg) durch zwei zentrale, aber organisatorisch getrennte Akteure vorbereitet: Die 

Geschäftsführung des Gremiums lag und liegt in der Zentralverwaltung, welche die Sitzungen organisatorisch 

und die Vorgänge formal/juristisch vorbereitet. Daneben unterstützt die Stabsstelle Qualitätsentwicklung die 

Zentralveraltung aktiv bei der inhaltlichen Vorbereitung der Sitzungen und speist die konzeptionelle 

Perspektive in die LSP ein. Diese Verfahrensweise ist im Qualitätsmanagement-Handbuch verankert. 

Der Prozess der Zertifizierung sieht eine Antragsstellung durch die Studiengangverantwortlichen vor. Die 

Dokumente werden von der Stabsstelle Qualitätsentwicklung auf Plausibilität vorgeprüft. Ein weiteres 

Kriterium bei der Zertifizierung ist der Umgang der Studiengangverantwortlichen mit den Hinweisen aus der 

externen Begutachtung bzw. Ergebnissen des Lehrberichtsverfahrens. Auf Grundlage der Unterlagen 

entscheidet die LSP anschließend über die Zertifizierung des Studiengangs mit oder ohne Auflagen. Die Rolle 

des Gremiums als Entscheider wurde im Zuge des Verfahrens zur Systemakkreditierung entwickelt und 

entsprechende formale und personelle Anpassungen sowie die Vorbereitung der Mitglieder auf die neue 

Aufgabe vorgenommen.  

Als (vorläufigen) Schlussstein im QM eines Studiengangs stellt die Zertifizierung einen besonders 

neuralgischen Prozess dar. Eine zusätzliche Komplikation besteht in den (scheinbar) negativen Erfahrungen 

bzw. Erwartungen der Fakultäten mit bzw. gegenüber der LSP. Vor diesem Hintergund sollen drei Fragen im 

Workshop diskutiert werden:  

1. Wie kann die Akzeptanz der LSP-Entscheidungen in den Fakultäten und Studiengängen gehoben 

werden? 

2. Ist damit zu rechnen, dass der an der Universitäz Leipzig noch sehr junge Prozess der Zertifizierung 

(ggf. inklusive der Formulierung von Auflagen) über Gewöhnung und Routine zunehmend an 

Vertrauen gewinnt? 

3. Inwiefern kann von den Mitgliedern der LSP erwartet werden, zwischen der Rolle als Entscheider 

über eine Zertifizierung und die Rolle als Berater im Kontext des Gremienwegs innerhalb einer Sitzung 

zu wechseln? 
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Über den Nutzen kooperativen Handelns in der Studiengangsentwicklung  

Dr. Andreas Fritsch 

Universität Greifswald, Rektorat/Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre 

Susanne Lippold 

Ruhr-Universität Bochum, Dezernat Hochschulentwicklung und Strategie, Abteilung Lehre & 

Gremien 

 

Abstract: 

1. Problemlage und Zielsetzung 

Bei der Entwicklung von Curricula werden entscheidende Weichen für die Studienqualität, die Studierbarkeit 

und den Erfolg eines Studiengangs gestellt. Herausforderungen der Curriculumsentwicklung ergeben sich v. 

a. aus divergierenden Zielen und unterschiedlichem Informationsstand der Beteiligten (Fachvertreter, 

Studierende, Verwaltung, QM, Hochschuldidaktik). Ziel des Vortrags ist, einen kollaborativen Ansatz 

vorzustellen, der die Qualität steigert und Konflikte vermeidet. 

 

2. Theoretische und praktische Bezugspunkte 

Dem Wissenschaftsrat (2017) zufolge ist die Curriculumsentwicklung als gemeinsame und wissenschaftliche 

Daueraufgabe zu pflegen. Interne Gepflogenheiten, fachliche Standards und fachkulturelle Besonderheiten 

(Jenert 2014) sowie vielfältige Vorgaben, eine Dominanz des Verwaltungshandelns und strukturelle Barrieren 

(Fritsch & Lippold, in press) kennzeichnen die Praxis. Walkenhorst (2017, S. 2) konstatiert: „An Ideen mangelt 

es in der Regel nicht, aber häufig an einer systematischen Vorgehensweise, um hieraus ein 

wettbewerbsfähiges Angebot zu entwickeln.“ 

 

3. Methodisches Vorgehen 

Anhand von Fallbeispielen wird ein kollaboratives Vorgehen bei der Entwicklung bzw. Überarbeitung eines 

Studiengangskonzepts propagiert. Im Fokus stehen die Prozessschritte, die angeleitete Arbeitsteilung und 

Partizipation der relevanten Akteure sowie deren Reflexion über ihre Rolle in der Interaktion. Erstmals 

vorgestellt und erprobt wurde der Ansatz im Rahmen eines Workshops bei der 46. Jahrestagung der dghd. 

 

4. Ergebnisse und Befunde 

Die Qualität und Nachhaltigkeit der Studiengangsentwicklung wird entscheidend vom arbeitsteiligen und 

gleichberechtigten Zusammenwirken aller Akteure und der gleichrangigen Umsetzung aller Prozesseschritte, 

insb. Konzeption am Fachbereich, Gremienberatung, Akkreditierung und Vorbereitung des Studienbetriebs 

beeinflusst. 

 

Wichtige Literatur: 

 Fritsch, A. & Lippold, S. (in press). Hochschuldidaktik, Curriculumsentwicklung, Studiengangsdesign. 

Form Follows Function - Ein Werkstattbericht. In Hochschuldidaktik erforscht Qualität: Profilbildung 

und Wertefragen. Bielefeld: Bertelsmann. 
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 Walkenhorst, U. (2017). Studiengangsentwicklung – von der Idee zum Curriculum (nexus impulse für 
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Qualitätssicherung durch ein Statistikportal: Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit 

Raphaela Berghöfer 

Technische Hochschule Mittelhessen, Zentrum für Qualitätsentwicklung 

Abstract: 

Seit Mitte 2016 ist ein Projektteam der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) mit der Konzeption und 

Umsetzung eines Statistikportals beauftragt. Seit Januar 2019 ist das Portal Führungskräften wie 

beispielsweise dem Präsidium und den Dekanaten online zugänglich. Das Portal stellt diesen 

Entscheidungsträgern relevante Zahlen zur Planung, Steuerung und Weiterentwicklung ihres Bereichs zur 

Verfügung. Es unterstützt die Nutzer/-innen, Entscheidungen zur Verbesserung von Studium und Lehre auf 

einer zahlenbasierten Grundlage zu treffen. Es beinhaltet Statistiken aus den Bereichen Personal, Finanzen, 

Studium und Lehre, Forschung, Transfer und wissenschaftlicher Nachwuchs (FTN) und Facility Management.  

Die Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit des Projektes unterscheiden sich je nach Personengruppe, mit der 

die Zusammenarbeit stattfand. Die jeweiligen Erfolgsfaktoren werden im Vortrag nach den Personengruppe 

Team, Berichtsempfänger und Datenschutz unterteilt.  

Das Projektteam besteht aus je einem Mitglied der Abteilungen Personal, Finanzen, Studium und Lehre und 

FTN. Erfolgsfaktoren in Bezug auf das Team sind:  

 Jedes Teammitglied bringt unterschiedliche fachliche Kompetenzen mit ein.

 Da die Teammitglieder aus den Fachabteilungen kommen, kennen sie die benötigten Kennzahlen

sowie die Daten in ihrem Bereich.

 Das Projektteam setzt sich aus Mitarbeiter/-innen zusammen, die intrinsisch motiviert sind und nicht

von dem Vorgesetzten „auserwählt“ wurden.

 Die Idee für das Statistikportal kam unter anderem aus dem Präsidium. Als Lenkungsausschuss

steuert und unterstützt es das Projekt weiterhin.

Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit mit den Berichtsempfängern sind: 

 Die Berichtempfänger wurden nach ihrem Bedarf an Kennzahlen gefragt und konnten die Berichte

teilweise mitgestalten.

 Den Berichtsempfängern wird durch das Portal ein Mehrwert generiert.

Neben den Erfolgsfaktoren der Zusammenarbeit wird auch das Portal in einer kurzen Live-Demo vorgestellt. 

WS-Reihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren 
einer nachhaltigen Qualitätssicherung  

Session 3: 
29.03.2019: 10.45 Uhr 
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Poster 1: Die Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren einer Hochschule am 

Beispiel des Beschwerde-/Feedbackmanagements  

Daniel Hemmelmann, Technische Hochschule Mittelhessen, ZQE 

 

Abstract und Poster: 

 

Der Bereich Beschwerde-/Feedbackmanagement an Hochschulen wurde bisher kaum bis gar nicht 

wissenschaftlich untersucht, obwohl das Beschwerde-/Feedbackmanagement im Allgemeinen schon gut 

beforscht ist. Hierbei sind vor allem Untersuchungen in den psychologischen und marketingwissenschaftlichen 

Bereichen Vorreiter, die sich neben dem Beschwerdemanagement auch auf das Lobmanagement fokussieren 

und somit mehrere Feedbackaspekte berücksichtigen. Aber auch im Bereich der Unternehmensforschung wird 

vermehrt zu diesen Themen geforscht (vgl. Stauss 2011, S. 443-466; vgl. Schlüter 2012, S.14-17).  

Die Ergebnisse aus den genannten Bereichen lassen darauf schließen, dass einige Aspekte auf den 

Hochschulbereich übertragbar sind (z.B. Unzufriedenheit über einen Zustand), andere jedoch nicht 

(vollständig) auf Hochschulen angewendet werden können (z.B. Prävention der Abwanderung der „Kunden“). 

Daher sollte es langfristig das Ziel sein, das Beschwerde-/Feedbackmanagement an Hochschulen zu 

beforschen. Für hessische Hochschulen kommt hinzu, dass ein Beschwerdemanagement im Hessischen 

Hochschulgesetz gefordert ist (vgl. § 12 Abs. 3 HHG). Forschungsergebnisse in diesem Bereich tragen zur 

Weiterentwicklung bei.  

Das Feedback- bzw. Beschwerdemanagement als Teil der Qualitätssicherung und -entwicklung ist auf die 

Zusammenarbeit von zentralen und dezentralen Akteuren angewiesen. Feedback, welches an zentraler Stelle 

eingeht, wird an den jeweils zuständigen Akteur im Fachbereich oder der Abteilung weitergeleitet und dort 

bearbeitet.  

Das auf der Tagung vorgestellte Poster gibt Einblicke in die speziellen Aspekte diese Zusammenarbeit in Bezug 

auf das Feedbackmanagement an der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM).  

An der THM fungieren die sogenannten Qualitätsmanagement-Beauftragten (QMB) der Fachbereiche als 

Ansprechpersonen für die Bereiche Qualitätsmanagements und Qualitätssicherung - somit auch als 

Ansprechpersonen im Rahmen des Feedbackmanagementprozesses, der auf dem Poster dargestellt wird.  

Aber auch in der Verwaltung ist die Einbindung von Ansprechpersonen, die jeweils von der Abteilungsleitung 

benannt werden, aufgrund ihrer Expertise zu den jeweiligen Themen (z.B. IT oder FM-Themen) wichtig.  

 

Literatur:  

 Hessischen Hochschulgesetzes (HHG), Art. 12, Abs. 3.  

 Stauss, B. (2011): Feedbackmanagement, in: Hippner, H./Wilde, K. D. (Hrsg.): Grundlagen des CRM, 3. 

Auflage, Wiesbaden, S. 441-473.  

 Schlüter, U. (2012): Implementierung einer Qualitätsstrategie im Feedbackmanagement, in: Berliner 

Handreichungen zur Bibliotheks- und Informationswissenschaft, Heft 323. 

 

 

 

 

Postersession im Disqspaceformat    
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Poster 2:  Entwicklungspotenziale in Studiengängen heben, fördern, anstoßen  

 Andrea Schmid, TH Wildau, Zentrum für Qualitätsentwicklung  

 

Abstract und Poster: 

 

 NUTZEN  

 Raum für Diskussion zu aktuellen Wünschen, Druckstellen und konkreten Lösungen  

 Rückmeldung wesentlicher deskriptiver Befragungsergebnisse an Studierende und Lehrende. 

 Kurzer Ergebnisbericht für den Studiengang inklusive Lob, Wünsche, „Wundersamen“  

 Qualitative SWOT als Gesamtergebnis der Gespräche mit gemeinsam priorisierten Handlungsfeldern 

verkürzt die Vor-Ort-Begehung bei der Akkreditierung  

ZIELE  

 Förderung der Eigenverantwortung und Selbstreflexion im Fach  

 Erörterung von Entwicklungspotentialen, Wundersamen des Studienfachbereiches  

 Feinjustierung einzelner Studienprogrammbestandteile  

 Verknüpfung empirischer Befragungsdaten und Entschlackung standardisierter Verfahren  

 

ABLAUF  

In der Studienmitte haben Studierende und Lehrende in sogenannten Konferenzen die Chance, an der 

Weiterentwicklung ihres Lernens und Lehrens zu arbeiten. Das Verfahren der Studiengangevaluation 

unterstützt dabei die Fachbereiche, damit Studierende, Lehrende und Studiengangsverantwortliche im 

Gespräch gezielt und miteinander ihre Studiengangprofile schärfen und weiterentwickeln. Inmitten einer die 

Lobkultur am Fachbereich fördernden Atmosphäre soll für Lehrende und Studierende ein einfaches, 

zielgerichtetes Lehren und Lernen im konkreten Studienverlauf unterstützt und begleitet werden. 
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METHODE: ASSOZIATIVES KARTENSPIEL  

In den Konferenzen tauschen sich Studierende und Lehrende zu den folgenden Kriterien aus. 

 Bedingungen in Studium und Lehre: Ausstattung/Technik, Bibliothek, Prüfung, Feedback etc.

 Lernen und Studieren bzw. Lehren: Internationalität, Transparenz, Zeit, Lehrformat, Feedback,

Lehrformat, Neugierde, Kohärenz etc.

 Kompetenzen - HIPS: Humanressourcen, Identitätsressourcen, Personalressourcen, Sozialressourcen,

Praktikum, Neugierde, Module etc.

 Papierkorb: auf was kann verzichtet werden, was ist überflüssig oder störend

 Wundersamen: Was ist das Besondere im Studiengang, Entwicklungspotenziale, Wünsche für die

Zukunft.

ERGEBNIS 

Im Ergebnis der qualitativen Studiengangevaluation entsteht eine SWOT-Analyse für den Studiengang. Diese 

Analyse ist Bestandteil des Ergebnisberichtes, der darüber hinaus Handlungsmaßnahmen inklusive Lob, 

Wünsche und die „Wundersamen“ enthält. Die qualitative Studiengangevaluation wurde seit 2017 in 11 

Studiengängen durchgeführt.  

KONTAKT  

Frau Andrea Schmid, Büro für QM, https://www.th-wildau.de/zqe 

Foto: Philipps-Universität Marburg, Viola Schrader 
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Poster 3: Starker Start ins Studium: Nachhaltige Qualitätssicherung durch Zentrenstruktur 

Sabine Barz, Goethe-Universität Frankfurt am Main, Lehre u. Qualitätssicherung 

Dr. Martin Lommel, Abteilungsleitung Lehre und Qualitätssicherung, Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

 

Abstract und Poster: 

 

Die Goethe-Universität Frankfurt am Main sieht in einer erfolgreichen Studieneingangsphase das Fundament 

eines selbstbestimmten, forschungsorientierten Studiums. Mit ihrem QPL-Programm „Starker Start ins 

Studium“ hat sie sich deshalb eine nachhaltige Stärkung der Studieneingangsphase zum Ziel gesetzt.  

Das Programm „Starker Start ins Studium“ zeichnet sich durch die Gründung von vier 

fachbereichsübergreifenden Zentren für Lehre in den Geistes-, Sozial- und Naturwissenschaften sowie der 

Lehrerbildung und dem Querschnittsverbund Di³ aus. Die wissenschaftlichen KoordinatorInnen der Zentren 

wirken in die jeweiligen Zentren als MultiplikatorInnen für u.a. qualitätssichernde Maßnahmen hinein und 

ermöglichen eine enge Verzahnung der fachspezifischen und zentralen Qualitätssicherungsinstrumente. Denn 

neben der dezentralen Qualitätssicherung durch die Zentren besteht eine Rückkopplung an die zentrale 

Qualitätssicherung der Goethe-Universität. So ist die Gesamtprogrammleitung einschließlich der begleitenden 

Evaluation zentral im Präsidium der Goethe-Universität angesiedelt, um das Programm strategisch mit 

parallelen Entwicklungen und Projekten in Lehre und Qualitätssicherung zu verzahnen.  

Durch die Verbindung von Zentren- und Querschnittsstruktur sollen interdisziplinäre Kommunikations- und 

Kooperationsplattformen für Lehrende bereitgestellt, die Vernetzung und Wissenstransfer in Studium und 

Lehre intensiviert und eine fachnahe Ausgestaltung der Qualifizierungsangebote ermöglicht werden. Als 

dauerhafte Einrichtung zur Kommunikation und Kooperation soll durch die Zentren des „Starken Starts“ die 

Nachhaltigkeit zentraler Programmbestandteile nach Auslaufen des Qualitätspakts Lehre sichergestellt werden.  

 

Literatur:  

 Goethe-Universität Frankfurt am Main (2015): Starker Start ins Studium. Antrag der Goethe-Universität 

Frankfurt am Main für die 2. Förderperiode (2016-2020). Programm des Bundes und der Länder für 

bessere Studienbedingungen und mehr Qualität in der Lehre.  

 Goethe-Universität Frankfurt am Main (2015): Starker Start ins Studium, Broschüre.  

 Goethe-Universität Frankfurt am Main Stabsstelle Lehre und Qualitätssicherung (2015): 

Zwischenbericht zur Evaluation des Programms „Starker Start ins Studium“ 2015.  

 Goethe-Universität Frankfurt am Main Stabsstelle Lehre und Qualitätssicherung (2012): Konzept zur 

Evaluation des Programms „Starker Start ins Studium“.  

 Goethe-Universität Frankfurt am Main (2011): Starker Start ins Studium. Antrag der Goethe-Universität 

Frankfurt am Main. Programm des Bundes und der Länder für bessere Studienbedingungen und mehr 

Qualität in der Lehre.  
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Poster 4: Transparente und nachhaltige QM-Prozesse im Bereich Studium und Lehre der Universität 

Bonn 

Stefan Krüger, Rheinische  Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonner Zentrum für 
Hochschullehre 
Daniel Pickert, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonner Zentrum für 
Hochschullehre 

 

Abstract und Poster: 

Das Kenndatenportal der Universität Bonn ist eine webbasierte Qualitätsmanagement-Plattform zur 

Visualisierung von Studienverlaufsdaten. Das Portal generiert aus den Daten eines 

Campusmanagementsystems in Echtzeit Heatmaps zur Analyse von Kohorten, Modulen und Leistungen. 

Die Informationen werden in regelmäßigen Updates aus den Prozessdaten des Campusmanagementsystems in 

eine eigene Datenbank exportiert und für die anschließende Analyse aggregiert. Über ein Webportal mit Zugriff 

auf die Datenbank können Anwender vordefinierte Analyseziele für die für sie verfügbaren 

Studienfachskohorten und/ oder Modulinstanzen abrufen. Die Einstellungen können mit diversen 

Filteroptionen beliebig variiert werden. Die Ergebnisse werden als Diagramme visualisiert und in Grafiken 

ausgegeben. 
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Die Diagramme geben einen leicht verständlichen Überblick über umfangreiche Studiendaten, ermöglichen das 

schnelle Erkennen von neuralgischen Punkten im Studienverlauf und erlauben die Prüfung z. B. der Effektivität 

einer PO-Änderung.  

Folgende Beispiele stellen nur eine Auswahl der möglichen Analyseziele dar. 

Beispiel 1: Visualisierung ‚Erfolgsbilanz Studienverlauf’ 

Die Darstellung zeigt die Studienverläufe aller Teilnehmer einer Kohorte als Abfolge von Prüfungsversuchen. 

Die Studierenden mit gleichem Einschreibesemester und Studienfach sind übereinander abgebildet (91 

Personen). Der Studienverlauf jedes Studierenden wird horizontal abgebildet. Jedes farblich markierte Kästchen 

entspricht also einem Prüfungsversuch: 

 rot: nicht erfolgreicher Versuch bei Teilnahme,

 dunkelgrün: erfolgreich im ersten Versuch,

 gelb: noch nicht bewertete Versuche.
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Der Balken rechts neben dem Diagramm zeigt zusätzlich den Studienabschlussstatus jedes Studierenden: 

 dunkelgrün: Absolvent, 

 gelb: noch Eingeschriebene und 

  rot: Fachabbrecher. 

 

Vertikal sind die Studierenden nach Studienabschlussstatus und Exmatrikulationssemester sortiert: 

 oben die Absolventen, 

 in der Mitte die noch Eingeschriebenen und 

 unten die Abbrecher. 

 

Horizontal sind die Prüfungen nach Fachsemester sortiert; die Breite der Fachsemesterspalten richtet sich nach 

den Personen mit den meisten Versuchen im Fachsemester. Personen mit weniger Versuchen zeigen 

entsprechend weiße Kästchen. Vertikal lassen sich die Teilnehmer außerdem nach Erfolg im Studium und nach 

Anzahl der unternommenen Prüfungsversuche sortieren. Horizontal ist des Weiteren eine Sortierung nach 

Prüfungsreihenfolge und nach Prüfungsstatus möglich. 
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Beispiel 2: Visualisierung ‚Erfolgsbilanz Kohortenentwicklung’ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Verhältnis der Kohortenteilnehmer, verteilt nach den Abschlussstatus ‚Absolventen’, ‚Studierende’ und 

‚Abbrecher’, wird als Entwicklung über 8 Fachsemester visualisiert. Zu Beginn des 1. Fachsemesters sind alle 

Teilnehmer eingeschrieben. Zu Beginn des 8. Fachsemesters haben 46% der Kohortenteilnehmer erfolgreich 

das Studienfach abgeschlossen. 24% haben das Studienfach ohne Abschluss beendet. 30% sind noch 

eingeschrieben. 

Alle Balkendiagramme des Kenndatenportals, die ein Verhältnis wiedergeben, können mit absoluten und mit 

relativen Werten abgebildet werden. 
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Beispiel 3: Visualisierung ‚Notenverteilung’ 
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Beispiel 4: Visualisierung ‚Kohortenstudiendauer’ 
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Beispiel 5: Visualisierung ‚Herkunft nach Hochschulzugangsberechtigung’ 
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Beispiel 6: Visualisierung ‚Geschlechterverteilung’ 

 

 

 

Ansprechpartner: 
Stefan Krüger 
Poppelsdorfer Allee 15 
53115 Bonn 
bzh@uni-bonn.de 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 



   

259 
 

 

259 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



   

260 
 

 

260 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

Poster 5: Nachhaltige Qualitätssicherung in den Physikstudiengängen an der Uni Leipzig: Das 

Project Physic Teaching 

Dr. Annett Krüger, Universität Leipzig, Fakultät für Physik und Geowissenschaften 

Dr. Christian Chmelik, Universität Leipzig, Fakultät für Physik und Geowissenschaften 

 

Abstract und Poster: 

Der Aufbau eines nachhaltigen Qualitätssicherungssystems in Bezug zu den Physikstudiengängen stellt an der 

für Fakultät Physik und Geowissenschaften ein besonderes Ziel dar. An der Fakultät für Physik und 

Geowissenschaften besteht das Ziel, die Lehre zukunftssicher und nachhaltig zu gestalten. Zu einer solchen 

nachhaltigen Weiterentwicklung der Qualität in der Lehre in den Physikstudiengängen wurde an unserer 

Fakultät das Projekt Physics Teaching implementiert. Seit Januar 2018 arbeitet die Ad-hoc Arbeitsgruppe 

LehrTeam an der Fakultät Physik und Geowissenschaften an der strategischen Entwicklung zur Qualität in der 

Lehre in den Physikstudiengängen.  

Wichtige Ziele im Projekt Physics Teaching sind die nachhaltige Weiterentwicklung von attraktiven 

Studiengängen Physik am Universitätsstandort Leipzig, insbesondere mit dem Ziel einer Verbesserung des 

Studienerfolgs und einer Absenkung der Abbrecherquote. In diesem Rahmen soll neben einer statistischen 

Aufarbeitung und Darstellung des Studienerfolgs in bis zum Ende des Wintersemesters zunächst der 

Studiengang B.Sc. Physik charakterisiert werden. Diese Analysen zum Istzustand des Studiengangs werden 

durch die Mitarbeiter im Projekt Lehrpraxis im Transfer unterstützt und begleitet. Es soll erfasst werden, was 

die Stärken und Schwächen darstellen, welche Probleme auftreten, welche Spezifika am Standort Leipzig im 

Rahmen der Physikstudiengänge im Sinne eines Alleinstellungsmerkmals zu benennen sind, welche Ziele in 

einer Profilschärfung verfolgt werden sollten. In weiteren Schritten werden dann in den nächsten Jahren 

Entwicklungen des Studiengangs initiiert und operativ umgesetzt. Dazu zählen u.a. 

 Fokussierung der Inhalte im Curriculum der Physikstudiengänge zur Steigerung der Attraktivität der 

Physik-Studiengänge  

 Entwicklung unterstützender Maßnahmen und didaktischer Konzepte; Entwicklung und Anwendung 

innovativer Lehrkonzepte in den Physikstudiengängen zur Verbesserung der Studienmotivation und des 

Studienerfolgs 

 Bewerbercharakterisierung, Bewerberinformation und Entwicklung von Online Self Assessment –Tests 

 Verbesserung des Studienumfeldes durch Angebote in der forschungsbezogenen Lehre, Studien-

Begleitprogramme und Nutzung digitale Systeme  

 Pflege einer Qualitätskultur Lehre an der Fakultät 

Die Erfolgsaussichten und Wirksamkeit des Projektes werden wesentlich durch die enge Verzahnung 

verschiedener mitwirkender Personen in der AG LehrTeam bestimmt. Die gemeinsame Zusammenarbeit von 

Vertretern der Fakultätsleitung, der administrativ- technischen Verwaltung, des Studienbüros, der Lehrenden 

und Studierenden bildet hier eine wesentliche Gelingensbedingung. Das Projekt wird darüber hinaus durch 

Kollegen der Hochschuldidaktik im Rahmen von Fördermaßnahmen unterstützt. Nicht zuletzt trägt die 

Akzeptanz und inhaltlich-logistische Unterstützung des Projektes durch die Universitätsleitung entscheidend zu 

einer erfolgreichen Entwicklung dieses Qualitätsmanagementsystems bei. 
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Neben diesen strukturellen Erfolgsfaktoren sind als weitere Gelingensbedingungen einerseits die fakultäts- und 

universitätsübergreifende Kommunikation, aber auch die fakultätsinterne Kommunikation zwischen den 

Dozierenden und auch zu den Studierenden zu nennen. 

Das Poster stellt Inhalte, erste Ergebnisse und Gelingensbedingungen zur Wirksamkeit im Rahmen des Projektes 

Physics Teaching vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Philipps-Universität Marburg, Viola Schrader 
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Poster 6: Gespräche on demand: Qualitative Datenerhebung in der Qualitätssicherung der Philipps-

Universität Marburg 

Sabrina Zeaiter, Philipps-Universität Marburg, Qualitätssicherung in Studiengängen 

Abstract und Poster: 

Die „Qualitätssicherung in Studiengängen“ der Philipps-Universität Marburg verfolgt das übergeordnete Ziel 

der evidenzbasierten Weiterentwicklung von Studiengängen und greift dazu auf einen umfangreichen, am 

Student-Life-Cycle ausgerichteten Instrumentenkoffer mit Datenanalysen und Befragungen zurück. Als 

Ergänzung zu diesem gängigen quantitativen Vorgehen mit standardisierten online Befragungen wurden drei 

semi-standardisierte qualitative Erhebungsinstrumente zur Qualitätssicherung entwickelt (QualiCheck 

Interview, Feedback und Studientag) und in das bestehende Marburger Qualitätssicherungssystem integriert. 

Damit können individuelle studiengangsspezifische Qualitätssicherungsbedarfe zielgerichtet unterstützt und 

beantwortet werden.  

Mit diesem generellen Ansatz sowie der Weiterentwicklung bestehender Qualitätssicherungsinstrumentarien 

wird ein Selbstzweck von Evaluationen in Studium und Lehre konsequent vermieden. Die qualitativen 

Instrumente können sowohl thematisch als auch zeitlich äußerst flexibel eingesetzt werden. Durch den 

besonderen Fokus auf die Analyse der den Problemen zu Grunde liegenden Aspekte, wird die Frage nach dem 

‚Warum‘ gepaart mit der Möglichkeit zur gleichzeitigen Erarbeitung von potentiellen Maßnahmen und 

Lösungsvorschlägen. Zusätzlich können die QualiCheck-Instrumente auch bei kleinen Studiengängen eingesetzt 

werden. Sie erlauben einen kommunikativen, zielgerichteten und lösungsorientierten Austausch verschiedener 

Statusgruppen über den betreffenden Studiengang, mögliche Probleme und konkrete Fragestellungen. 

Schließlich können die qualitativen Veranstaltungen thematisch präzise, aber grundsätzlich auch explorativ 

angelegt werden. Geplant und durchgeführt wird der Einsatz der qualitativen Instrumente von VertreterInnen 

des Studiengangs gemeinsam mit den FachbereichsberaterInnen. Die konkrete, individuelle Ausgestaltung der 

qualitativen Instrumente kann damit selbstbestimmt vom Studiengang vorgenommen werden. Durch die 

beratende Begleitung der Fachbereichsberaterinnen wird die Expertise von kompetenten 

Evaluationsfachkräften eingebunden. Das Projektteam nimmt den Studiengängen organisatorische und 

planerische Arbeit ab und erstellt die Auswertungsberichte in Rückkopplung mit den Studiengängen. Dadurch 

können ganz konkrete Handlungsbedarfe für die Studiengänge entwickelt werden, die auf unterschiedliche und 

sehr spezifische Phänomene und Ursachen an den Fachbereichen reagieren. Insgesamt ergänzen damit die neu 

entwickelten QualiCheck-Instrumente den Ansatz der Philipps-Universität Marburg einer individuellen, 

dennoch ressourcenschonendend und flexiblen Qualitätssicherung. So findet eine effiziente und individuelle 

Qualitätssicherung statt, die zielgerichtete und studiengangspezifische Weiterentwicklungsmaßnahmen 

erzeugt. 

Foto: Philipps-Universität Marburg, Viola Schrader 
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Abschlussplenum 

 

Link zum Video: Abschlussplenum 

 

 

Säulen der Nachhaltigkeit 

Ergebnisdokumentation der Abschlussdiskussion zur Frage: Was sind die zentralen Säulen der Nachhaltigkeit 

der Qualitätssicherung in Hochschulen?  

 

 

Kosten (der eigenen Evaluation)

Nutzen

Ziele

Regeln und Formen

System / Prozesse

Zeit zu wirken

Wissen

Flexibilität (der Instrumente)

Dokumentation
(bspw. der Ergebnisse)

Menschlicher Faktor

Akzeptanz

Qualitätskultur

Kommunikation

Verwenden wir die 
richtigen Begriffe?

Dezentral / zentral
Interesse / Evidenz

Rolle?

Wissen
Dezentral                                     Zentral

Evidenz / Qualität

 

 

Abschlussplenum & Themenspeicher  29.03.2019: 12.45 Uhr  

  

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=Gbo7T0fslC8
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Praktische Übertragbarkeit 

Ergebnisdokumentation der Abschlussdiskussion zur Frage: Wie sind die Konzepte an der eigenen Hochschu-

le praktisch anwendbar? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erfolgsfaktoren

•Lerneffekte statt Zwang

•dezentrale Akteure 
mitnehmen

•Berichtssystem 
evaluieren/verschlanken 
(um mehr Zeit zu 
erzeugen)

•Innovationsfunds

Hindernisse

•Tipping points sind nicht 
übertragbar (einzelne 
Hochschule zu individuell)

•Datenschutz, meist 
trotzdem eher hilfreich 
statt hinderlich

•unterschiedliche 
Ländervorgaben

Einzelne Konzepte

•indivudell viele 
Überschneidungspunkte 
zu anderen Ideen

•Aber: Übertragberkeit 
liegt nicht immer in 
unserer Hand

Metadiskussion über alle Hochschulen hinweg nötig

•gemeinsam Netzwerke bilden

•gemeinsame Standards setzen
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Themenspeicher der Workshopreihen  

Die nachfolgenden Themenspeicher wurden im Rahmen der unterschiedlichen Sessions der drei Worksho-

preihen von den Teilnehmenden gemeinsam dokumentiert, um so die Themen der verschiedenen 

Workshopreihen für die Abschlussdiskussion zusammen zu führen. 

 

Workshopreihe 1: QS-Systeme: Regeln, Standardisierung, Systematisierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fach als Auftaggeber 
= kooperative 

Prozess

Kommunikations-
anlässe schaffen

Autonomie birgt
auch Pflichten

Standards vs. 
Freiheitsgerade

Strukturen - Prozesse: 
Verantwortlichkeiten 

klar strukturieren

Freiheitsgrade für 
dezentrale Akteure

Prozessklärung durch 
Einbindung

Service/
Datenaufbereitung

Wirkunslatenz
Akzeptanz durch 

Partizipation

Kooperation:
zentraler und 

dezentraler Akteur

Nachhaltigkeit
durch Dialog

Balance zwischen Regeln und Kultur



   
 

 
 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

268 

Workshopreihe 2: Akteure der QS: Ebenen, Zusammenspiel, Rollen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rollenverständnis  und
Perspektivenwechsel (→ Multiperspektivität)

•Wie verstehen sich die QM-Akteure?

•"Wer sind wir?"

Qualitätskultur als Nachhaltigkeit von QS/QM

Partizipativer Ansatz

•schafft Vertrauen; berücksichtigt Heterogenität und 
ist damit eine Grundlage für nachhaltige QS / QM

Dialogorientierung von Anfang an

Kommunikationskultur - zentral - dezentral

Standardisierung vs. Individualität

Reflexionsprozess durch interdisziplinären Austausch

•fächerübergreifende Qualitätskultur (Konsens)



   
 

 
 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

269 

Workshopreihe 3: Herausforderungen und Erfolgsfaktoren einer nachhaltigen Qualitätssicherung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

•Reputation durch Publikation in Fachzeitschriften erhöht 
Wirksamkeit von QS-Systemen

•Reputation von QS-Systemen wird durch "methodisch 
sauberes" Arbeiten erhöht

•Erfahrung in Form von Dauerstellen (vs. Projektstellen) 
erhöht Reputation und Wirksamkeit

•Rolle der HS-Leitung (die hinter QS-System steht) und 
offene Diskussionskultur/Qualitätskultur mit Vertrauen 
auf allen Seiten tragen zur nachhalitgen QS bei

•Fedbackstrukturen zwischen QS und ZSB und dezentralen 
Stellen als Erfolgsfaktor

•Nachhaltige Datennutzung als Erfolgsfaktor

Session 1

•Zusammenspiel zentral - dezentral mit größtmöglicher 
Unterstützung durch die Zentrale und bei fachlicher 
Autonomie der Dezentrale als Erfolgsfaktor

•Systemakkreditierte Hochschulen: Wie schafft man 
Akzeptanz für Entscheidungen/Auflagen?

•Transparenz schaffen (Informationen), Auflagen 
begründen, Kriterien operationalisieren, Zuständigkeiten 
klären

Session 2
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Name Institution Abteilung 

Sabine Barz Goethe-Universität Frankfurt Lehre u. Qualitätssicherung 

Astrid Bendix Philipps-Universität Marburg Stabsstelle Qualitätspakt Lehre 

Dr. Helena Berg Johannes Gutenberg-Universität Mainz Zentrum für Qualitätssicherung 
und -entwicklung (ZQ) 

Raphaela Berghöfer Technische Hochschule Mittelhessen 
(THM) 

Zentrum für 
Qualitätsentwicklung 

Lisa Betting FH Münster Wandelwerk - Zentrum für 
Qualitätsentwicklung 

Mareike Beuße Hochschule Hannover Zentrum für Lehre und Beratung 
- Studium und Lehre 

Dr. Andre Biederbeck Technische Universität Dortmund Rektorat 
Thomas Binder Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg 
Philosophische Fakultät und 
Fachbereich Theologie - Büro für 
Qualitätsmanagement 

Irene Bleicher-Rejditsch Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 

Thomas Bonke Hochschule Stralsund Evaluierung/Qualitätssicherung 

Dr. Jessica Böttcher-Ebers Universität Leipzig Fakultät für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften, 
Studienbüro 

Dr. Patrick Bredebach Universität Siegen Qualitätszentrum 

Dr. Diana Casel Hochschule Hannover Zentrum für Lehre und Beratung 

Dr. Christian Chmelik Universität Leipzig Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 

Carolin Denecke-Günther INCHER Kassel Institut für Hochschulforschung 

Benjamin Ditzel HAW Hamburg Fakultät Design, Medien und 
Information 

Dr. Simon Ebert Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn 

Institut für 
Geschichtswissenschaft 

Susanne Ehrlich Justus-Liebig-Universität Gießen Studierendenbefragung und 
Feedbackmanagement - StL4.1 

Christian Eibl Universität Augsburg Qualitätsagentur 

Rahel Eisenmann Otto-Friedrich-Universität Bamberg WegE-Projekt/Teilprojekt 
Berufliche Bildung - 
Koordination 

Milena Elsinger Philipps Universität Marburg Dez IIIA1/ZAS/Projekt Optimist 

Aline Federmann Johannes Gutenberg-Universität Mainz Zentrum für Qualitätssicherung 
und -entwicklung (ZQ) 

Judith Fender TU Darmstadt Dez. II - Sachgebiet 
Studiengangsentwicklung 

Jochen Fischer Philipps-Universität Marburg Dezernat III 

Dr. Rebekka Fleiner-
Martin 

Universität Hamburg Abteilung 3 Studium und Lehre - 
Team Recht und Qualität 

Teilnehmendenliste 
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Name Institution Abteilung 

Dr. Andreas Fritsch Universität Greifswald Rektorat/Stabsstelle Integrierte 
Qualitätssicherung in Studium 
und Lehre 

Priska Fronemann Universität Leipzig Philologische Fakultät  

Dr. Franca Fuchs Universität Hamburg Studienbüro Chemie 
Dr. Maria Galda Universität zu Köln Prorektorat für Lehre und 

Studium 
Valentina Gaus Philipps-Universität Marburg Fachbereich 03/International 

Development Studies 
Johannes Gorges Universität Trier Qualitätssicherung 

Meike Guzy Universität Bielefeld Dezernat Studium und Lehre 

Stefanie Haas Universität Freiburg Qualitätsmanagement Studium 
und Lehre 

Vera Häckel Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn 

Rechts- und 
Staatswissenschaftliche 
Fakultät, Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 

Sabine Hahn Hochschule Augsburg - University of 
Applied Sciences  

Referat Strategie und 
Qualitätsmanagement 

Meike Hamacher Hochschule Niederrhein Hochschulzentrum für Lehre 
und Lernen 

Axel Harlos Fachbereich 21 Erziehungswissenschaft 

Dr. Susan Harris-Hümmert Deutsche Universität für 
Verwaltungswissenschaften Speyer 

Hochschul- und 
Wissenschaftsmanagement 

Dr. Evelyn Hassler Technische Universität Darmstadt Referat IB - 
Qualitätsmanagement und 
Gremien 

Friedrich Haupt Universität Konstanz Stabsstelle 
Qualitätsmanagement 

Dr. Mathis Heinrich Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 

Daniel Hemmelmann Technische Hochschule Mittelhessen 
(THM) 

ZQE 

Stella Henne Justus-Liebig-Universität Gießen Stabsabteilung Studium, Lehre, 
Weiterbildung, 
Qualitätssicherung 

Birgit Hennecke WWU Münster Abt. Qualität der Lehre 

Christian  Herianto Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 

Andreas Höfelmayr Universität Erfurt Stabsstelle QM in Studium und 
Lehre 

Sophie Hoffmann Frankfurt University of Applied Sciences Fachbereich 3: Wirtschaft und 
Recht 

Florian Hofmann Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 

Dr. Toni Ihme FernUniversität in Hagen Dezernat 1.3 

Julia Jetter Christian-Albrechts-Universität zu Kiel Qualitätsmanagement 

Katharina Jung Universität Düsseldorf Wirtschaftswissenschaften - iQu 



   

272 
 

 

272 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 

Name Institution Abteilung 

Oliver Keis Medizinische Fakultät der Universität Ulm - 
Dekanatsverwaltung 

Bereich Studium und Lehre - 
Evaluation und 
Qualitätsmanagement Lehre 

Denis Keune Universität Leipzig Stabsstelle Qualitätsentwicklung 
in Lehre und Studium 

Dr. Sonja Kiko Universität Heidelberg heiQUALITY-Büro 

Simon Koch Universität des Saarlandes Dezernat Lehre und Studium / 
Qualitätsbüro 

Hermann Köhler Bauhaus-Universität Weimar Promovierender 

Ursula Korsten Hochschule Niederrhein Fachbereich Textil- und 
Bekleidungstechnik 

Dr. Raimund Kösters Universität Bonn Dekanat Landwirtschaftliche 
Fakultät 

Beate Kriegler TU Darmstadt Referat Studienprogramme und 
Qualitätssicherung 

Stefan Krüger RFWU Bonn Bonner Zentrum für 
Hochschullehre 

Dr. Annett Krüger Universität Leipzig Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 

Dr. Florian Krüpe Philipps-Universität Marburg FB Geschichte und 
Kulturwissenschaften 

Johannes Kunkel FernUniversität in Hagen Dez. 1.3 - Akkreditierung und 
Qualitätsmanagement 

Wiebke Lamprecht Universität Paderborn Dezernat 3.1 

Magdalena Lieb FAU Erlangen-Nürnberg Referat für 
Qualitätsmanagement und 
Evaluation 

Susanne Lippold Ruhr-Universität Bochum Dezernat Hochschulentwicklung 
und Strategie,  Abteilung  Lehre 
& Gremien 

Gregor Lübbert Universität Bielefeld Qualitätsmanagement Studium 
und Lehre 

Michael Lust Helmut-Schmidt-Universität Hamburg Institut für Controlling und 
Unternehmensrechnung 

Dr. Bettina Maier Philipps-Universität Marburg FB Biologie 

Christian Maxwill HAW Hamburg EQA/Fakultät Wirtschaft und 
Soziales 

Dr. Nina Meister Philipps-Universität Marburg Zentrum für Lehrerbildung 

Martina Mohrbacher Hochschule Darmstadt (h_da) Service 
Studienprogrammentwicklung 

Annette Münch Goethe-Universität Abteilung Lehre und 
Qualitätssicherung 

Dr. Edith Neuenkirch Universität Trier Stabsstelle Qualitätssicherung 

Alexander Nolte Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 

Anna Pickelmann Otto-Friedrich-Universität Bamberg Dezernat Z/PQM - 
Aufgabengebiet 
Qualitätsmanagement 

Daniel Pickert Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn 

Bonner Zentrum für 
Hochschullehre 



   

273 
 

 

273 

Praxistagung: Nachhaltige 

 Qualitätssicherung in Hochschulen  

28. - 29. März 2019 
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Steffi Pietschmann Universität Leipzig Stabsstelle Qualitätsentwicklung 
in Lehre und Studium 

Dr. Stefan Plasa Universität Bonn Philosophische 
Fakultät/Dekanat 

Markus Pohlmann Universität Potsdam Zentrum für 
Qualitätsentwicklung in Lehre 
und Studium 

Jana Preuß Deutsche Sporthochschule Köln Abt. Hochschulentwicklung und 
QM 

Olga Prieb Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin 
- HWR Berlin 

ZaQ - Zentrum für akademische 
Qualitätssicherung und -
entwicklung 

Julia Protze Universität Leipzig Philologische Fakultät  

Marcus Raser Justus-Liebig-Universität Gießen FB Psychologie / Professur für 
Hochschuldidaktik und 
Evaluation 

Anja Rau Leuphana Universität Lüneburg Stabsstelle Qualitätsentwicklung 
und Akkreditierung 

Carola Rauch HTWK Leipzig Prorektorat Bildung 

Moritz Renner Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg 

Studiendekanat im Fachbereich 
Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 

Dr. Andreas Reusch Universität Bonn Landwirtschaftliche Fakultät 

Sonja Riegert Universität Tübingen Zentrum für Evaluation und 
Qualitätsmanagement 

Dr. Anica Rose Universität Paderborn Dezernat 3.1 - Allgemeine 
Studienplanung, 
Strukturplanung 

Dagmar Schacht Universität Hamburg MIN-Fakultät/Fachbereich 
Informatik 

Frauke Scheffler Universität zu Köln Prorektorat Lehre und Studium 

Andrea Schmid TH Wildau Zentrum für 
Qualitätsentwicklung 

Anja Schmidt WINGS | Hochschule Wismar Qualitätsmanagement Studium 
und Lehre 

Carmen Schmidt Philipps-Universität Marburg Referat Studiengangentwicklung 

Dr. Heide Schmidtmann Universität Duisburg-Essen Zentrum für 
Hochschulqualitätsentwicklung 
(ZHQE) 

Christina Schraad Justus-Liebig-Universität Gießen Stabsabteilung Studium, Lehre, 
Weiterbildung und 
Qualitätssicherung (StL) 

Viola Schrader Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 

Fabienne Schrankel Hochschule für angewandte 
Wissenschaften München 

Qualitätsmanagement 

Kristina Schröder Universität Bielefeld Fakultät für 
Erziehungswissenschaft 

Carolin Simon Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg 

Wirtschaftswissenschaften 
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Sarah Smikale Universität zu Köln Prorektorat Lehre und Studium 

Dr. Isabel Steinhardt Universität Kassel INCHER Kassel 

Dr. Caroline Stobe Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn 

Studiengangsmanagement der 
Fachgruppe Chemie 

Dr. Lisa Strübel Leibniz Universität Hannover ZQS Zentrale Einrichtung für 
Qualitätsentwicklung in Studium 
und Lehre 

Marko Rene Susnik Frankfurt University of Applied Sciences Fachbereich 3: Wirtschaft und 
Recht 

Dr. Kai Töpfer Universität Heidelberg Philosophische Fakultät 

Christian Treppesch Justus-Liebig-Universität Gießen Referat Servicestelle 
Lehrevaluation - StL4 

Cemil Uraz TH Köln Hochschulreferat 
Qualitätsmanagement 

Johanna Vogt Universität Konstanz Stabsstelle 
Qualitätsmanagement 

Gisa von Marcard THM LSE 

Markus Weber Philipps-Universität Marburg Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften 
und Philosophie/Institut f. 
Soziologie 

Jonas Weigert Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg 

Wirtschaftswissenschaften 

Peter Weitkamp Hochschule für Wirtschaft und Gesellschaft 
Ludwigshafen 

Abteilung Studium und Lehre/ 
Qualitätsmanagement 

Christine Witte Hochschule Hamm-Lippstadt Sachgebiet 
Qualitätsmanagement 

Heiko Wolf Universität Kassel Studium und 
Lehre/Qualitätsentwicklung 

Sabrina Zeaiter Philipps-Universität Marburg Referat: Qualitätssicherung in 
Studiengängen 
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Tagungsvideos 

Unter folgenden Links finden Sie Auszüge der Tagung als Videoaufzeichnungen: 
 

 Tagungseröffnung 

 Keynote Prof. Dr. Jörg Bendix: Was ist Nachhaltigkeit? 

 Keynote Prof. Dr. Tobias Scheytt: Nachhaltige QS in der Praxis: Mehr als nur ein (Qualitäts‐) 

Managementkonzept? 

 Abschlussplenum 
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https://www.youtube.com/watch?v=KMZVT1FvxYU
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https://www.youtube.com/watch?v=ajEIHX962qg
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